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7 Egi pski 8 bis Rbl. 10 das Pl. 


mittel, höher mittel und stark 
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und das bedeutende Assortiment des Tabaks in Blättern von hoher 2 
Qualität, erlaubt mir die Herren ‚Raucher zu bitten, damit sie die 


aussergewöhnlich wohlschmeckenden neuen Tabake 


i 266 von Rbl. 1.12 K. 
„Arabski“ 100 E. dee Ff 
; mittel, höher mittel und stark N 
in meinem Depot anzukaufen belieben. 


TABAK- FABRIK 


SZAPOSZNIKOW 


in Petersburg 


1884. 


Commissionäre für sämmtl. periodischen Zeitschriften des Finanzministeriums 


Centrals 
ZANNoOoncen- 
ıcpeditiorn 


Annahme non Annoncen für ſämmtliche Zeitungen und Zeitſchrifien des In⸗ u. Auslandes zu Redactions⸗ 
ungen Haupt⸗Agentur für Annahme von Annoncen für 

5 fämmtliche ruſſiſche Zeitungen der Provinz und Hauptſtädte. . 

Koſtenlofe Ueberſetzungen von Annoncen in allen Sprachen. 


preiſen. Bei Wiederhalungen entſprechender Rabatt. 


1835. 


die Verwaltung de 


L. &. E 7 Metz] & Co., Krakauer Vorſtadt 53 | 


1862, 


rung 


Warſchau, 


Telephon 2099. 


R Jo22288 


Velegnummern. 


18988. * 


r Moskauer Gesellschaft fir Fandel u. Industrie |} 


y (Silber, Nickel u. Erzeugnifſen aus unechtem Metall: Draht, Garn u. Fadengold) d. vereinigten Fabriken 


 Motizimierz Alcksiejew“ u. „P. WiSnlakow“ u. ASzamszyn“ 


bringt zur allgemeinen Kenntniß, daß fie den ausschließlichen Verkauf ihrer Erzeugniſſe für die Gouv. d. Könige. 


Pol. dent 


Handels hauſe „Sergiej Masiliewiicz Periow‘ An Vorstadt 67 


übergeben haben, wohin ſich die geſch. Käufer mit Aufträgen gefl. wenden wollen. 


TUEZ 


in Warſchau 
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| Wladimir DDR v, 


Rauf der Ecke der Panska⸗ und 235 i 


U Bef 


fen bei 


des berühmten l 


Zawadzka⸗Straße. 


Ballet unter Leitung des Balletmeiſters 


; > 31. Mitwirkung der 
Pantomime: „Der Kosmopolit ganzen Trupve. 


Morgen: Große Vorſtellung. Sonntag, den 27. März: Zwei 


Nenheiten vom Kriege: 
Die Vertheidigung von Port Arthur 
durch Strandbatterien.— Maudſhurei. 

Die ſibtriſche Eiſenbahn u. f. w. 


ASI. v. 10% Uhr ab. 


ondere Vorſtellungen. 


Ei 


eg EN 


Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft, 


Verwaltung der Allgemeinen 


bei guten Bedingungen und fordert ſolche auf, 
ſich in der Agentur in Lodz, Wetrikauerſtr. 335, 
von 2—4 Uhr Mittags zu melden. 2 
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ſtatter, „die die Unvorfi 
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Dienſtag, den 22. Mürz 1904 


> Große 
Perstellung 


in 3 Abtheilungen. 


Ser Damarzdekd,. - 
gE Rüheres in den Abend Programmen. 
Anfang 8½ Uhr Abends. 


Vorftellungen. 0525 


Inland. 


St. Petersburg. 


— Eine Geſchichte von zwei böſeſn 
Japanern erzählt die „Pet. Gas.“. Die bei- 
den Japaner dienten als Kommis in einer Pea 
tersburger Teehandlung. Einige Zeit nach dem 
Ausbruch des Krieges wurden zen beiden Japa⸗ 
nern ihre Kommisſtellen gekündigt, da mehrere 
Käufer erklärten, ſie könnten die gelben Geſichter 
nicht ruhig auſehen. Außerdem erklärte man dem 
Berichterſtatter des oben zitierten Blattes im 
Teemagazin, daß die beiden japaniſchen Kommis 
ſich wiederholt „verdächtig“ benommen hätten; fie 
ſeien weniger mit dem Verkauf als mit dem 
Leſen von Zeitungen beſchäftigt geweſen, aus de⸗ 
nen ſie Ausſchnitte auf Papier aufklebten und zu 
ſich in die Heimat ſandten. Eiuft habe fie eine 
ganze Schar von Landsleuten beſucht, aus deren 
Geſpräch ein als Verkäufer angeſtellter Chineſe 
herausgehört haben will, daß ſie Marineoffiziere 
ſeien. Die größte Schlechtigkeit, die das Blatt 
den beiden Japanern nachzuſagen weiß, beſteht 
aber darin, daß einer der beiden böſen Japaner 
feine ihm in Petersrurg angetraute Feen fiber 
gelaſſen habe. Der japaniſche Kommis habe 
nämlich die Kaſſiererin des Teemagazins gehei⸗ 
ratet, nachdem er vorher zur Orthodoxie überge⸗ 
treten und in der Iſaaks. Kathedrale getraut wor- 
den ſei. Nun erklärte aber der böfe Japaner 
nichts von feiner Frau mehr wiſſen zu wollen, 
da nach japaniſchem Geſetz ſeine Ehe keine Gül⸗ 
tigkeit habe. „Man kann ſich die Lage der un⸗ 
glücklichen Frau vorſtellen,“ ſagt der Berichter⸗ 
chtigkeit hatte, fi durch 
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2 


— 


Baltiſche Dichterſtimmen. 
Es geht die Sonne. 


Es geht die, Sonne unter nicht l 
Wo immer ob den Landen, 
Sie hab' denn ihre Zeit und Frift 


Im Mittage geſtanden. : 
Und treibt in feinem Totenſchrein 
Kein Menſch zum letzten Hafen, 
Der unter einem Dach nicht einst 
Mit feinem Glück geſchlafen. 
Karl Frhr. von Fircks. 


Feuilleton. 
Ein Philosoph des 18. Jahrhunderts über 
Die Feminiſtenfrage. 


(Ein Brief d' Alembert's an Jean Jacques 
Rouſſeau.) 


Ich will nicht weiter nachforſchen, mein Herr 
ob Sie zu dem Ausrufe: „Wo findet man ein 
liebenswürdiges und tugendſames Weib?“ berech⸗ 
tigt find. Ihr Ausſpruch erinnert mich an die 
Worte eines Weiſen aus dem Alterthum, der 
ebenfalls ganz verzweifelt ausrief: „Wo findet 
man ein charakterfeſtes Weib! Das menſchliche 
Geſchlecht wäre in der That aufrichtig zu bekla⸗ 
gen, wenn dieſe art von Weſen, ſo würdig unſe⸗ 
rer aufrichtigen Bewundernnug, fo felten anzutref⸗ 
fen wäre, wie Sie es . i 
Sie unglückſeligerweiſe dennoch recht haben ſoll⸗ 
ten, dann müffen wir nach u U 
Dieſer Thatſache forſchen. Eigentlich liegt fie fo 
nahe und wir Kurzſichtigen fehen fie nicht: die 
Sklaverei, dieſe gewiſſe Erniedrigung, in welche 


wir das Weib zwangen, die Feſſeln, welche wir 


Am ihren Geiſt und ihre Seele ſchlingen; dieſer 


eitle, nichtsſagende Planderton, den wir in ihrer 
Geſellſchaft mit Vorliebe anzuſchlagen pflegen, 
als wenn ihr Geiſt nicht fähig wäre, ſich weiter 


es behaupten. Doch, wenn 
der traurigen Urſache 


und größer auszubilden, als ob fie das Recht nicht | 


hätten, oder als ob fie nicht würdig wären, eine 
andere Bildung zu genießen als es jene iſt, die 
wir ihnen vorſchreiben, in die wir ſie geradezu 
zwingen, eine Erziehung, die fie immer dazu ans 
treibt, ſich unaufhörlich vor uns zu verſtellen, 


ihre wahren Gefühle, Empfindungen, ihr Den⸗ 
ken ſtets zu unterdrücken. 


Wir find es ſchuld, daß das Weib keine ci- 


gene Meinung, keine Anſicht haben darf. Wir 


behandeln ihre Naturanlage gleich dem Boden in 


unſeren Gärten, wir ſuchen die Natur zu 
ſchmücken, indem wir ſie unterdrücken. Und 


wenn in dieſer Beziehung beinahe alle Nationen 
gleich uns handelten, ſo geſchah es darum, weil 
die Männer überall die ſtärkeren ſind und weil 


ges feit jeher der Fall geweſen, daß der Starke 


der Unterdrücker des Schwachen iſt. 

Ich weiß nicht, ob ich mich täuſche, doch es 
ſcheint mir, daß wir dadurch, indem mir das 
Weib von Allem, was ihre Seele erleuchten und 
erheben könnte, fernhalten, ihrer Eigenliebe 
ſchmeicheln. Man könnte behaupten, daß wir ihre 
Vorteile ahnen und daß wir ſie hindern wollen, 
von denjelben Gebrauch zu machen. Wir können 
uns doch nicht verhehlen, daß fie uns in gewiſſen 
Werken, namentlich jenen, die Gemüt, Herz, 
Seele beanſpruchen, entſchieden überlegen find. 

Daß die phyfiſche Beſchaffenheit Tauſenden 
von Männern nicht hinderlich am Schaffen 
großer, genialer Werke geweſen, laſen und ſahen 


wir unzähligemale; weshalb ſollte auch das Weib 


bei einer ſolideren und mäunlicheren Erziehung 
nicht dieſelben Erfolge erzielen wie ein Mann? 
Descartes war in diefer Beziehung weitſichtiger, 
er fand das Weib der Philo ſophie häufig genug 
geneigter als den Mann, und eine unglückliche 
Prinzeſfin war fein berühmteſter Schüler. (Die 
Königin Chriſtina, Tochter Guſtav Adolfs von 
Schweden.) 


Sie find unerbittlich, mein Herr, und behau⸗ 


deln die Frauen gleich jenen beſiegten, doch zu 
fürchtenden Völkern, die von ihrem Sieger ge⸗ 
waltſam entwaffnet wurden; und nachdem Sie zu 
dem Schlußreſultate kamen, daß die Entwickelung 
des Geiſtes ſchädlich auf die Tugend der Männer 


wirkt, glauben Sie, daß dieſes Ergebniß noch ſchlim⸗ 


— er 


— amem. 


allen Richtungen ſtrömen wird, dann erft werden 


mere Folgen bei den Frauen nach ſich ziehen müßte. 
Mir aber ſcheint, daß die Männer, je weiter ſie in 
Bildung und Erleuchtung vorrücken, auch tugend⸗ 
ſamer werden müßten, und zwar in dem Maße 
ſtets, je tiefer ſie den wahren Bronnen, aus 
welchem das Glück der Menſchen ſtrömt, erkennen. 
Durch vertiefte Bildung kann das Menſchenge⸗ 
ſchlecht nur gewinnen. Wenn es auch geſchieht, 
daß die aufgeklärten Jahrhunderte genau ſo ver⸗ 
dorben find wie jene, die es nicht waren, fo ges 
ſchieht es blos deshalb, weil das Licht ungleich 
verteilt iſt; es kommt nur einigen wenigen er⸗ 
leuchteten Geiſtern zum Vorteil, und die wenigen 
Strahlen, welche von dieſer Leuchte der Aufklä⸗ 
rung ins Volk dringen, find leider blos im Stande, 
die Meuge auf die Vorteile aufmerkſam zu ma⸗ 
chen, welche die Sünde und das Laſter mit ſich 
bringen, und ſie laſſen dieſe Menge nicht die 
Grenel und Gefahren ſehen, in denen ſie wan⸗ 
delt; der größte Fehler dieſes philoſophiſchen Jahr⸗ 
hunderts iſt, daß es nicht genügend Philoſophie 
beſitzt. 
Bitz dus Licht jedoch freier, ungehinderter nach 


wir ſeine Wohltaten empfinden; wir werden auf⸗ 
hören, das Weib im Joche der Unwiſſenhrit zu 
erhalten, und fie wird aufhören, Vergnügen am 
Kokettiren, Verführen und der Luſt des Beherr⸗ 
ſcheus ihres Gatten zu finden. Die Liebe wird 
dann zwiſchen den beiden Geſchlechtern zu jener 
reinen und wahren Freundſchaft werden, wie ſelbe 
nur zwiſchen tugendſamen Männern zu beſtehen 
pflegt; oder ſie wird ſich noch zu etwas Herrliche⸗ 
rem umgeſtalten, ſie wird ſich zu einem Gefühl 
der vollkommenſten, liebevollſten Hingebung und 
Freundſchaft entwickeln, einem Gefühl, das uns 
von der Natur eingegeben wurde, das wir zu un⸗ 
ſerem wechſelſeitigen Glücke nützen ſollen — 
welches wir aber in unſerer verblendeten Torheit 
niedertraten und verdarben. 
Schließlich dürften wir, mein Herr, nicht bei 
den Vorteilen, welche die Geſellſchaft aus der 
wahren Bildung des Weibes ziehen könnte, ſtehen 
bleiben, wir müſſen das Meuſchenrecht im Auge 
behalten, die Gerechtigkeit, welche uus gebietet, 
ihnen nicht zu verwehren, was ihr Leben leichter 
und angenehmer geſtalten könnte, wie es bei uns 


der Fall iſt. Unzähligemale ſchon kamen wir zu 
der Ueberzeugung, daß wir der Kultur des Geiz 
| 


das Leben mutig 


i Armut, 


ſtes, dem Eutwickeln and Ueben unſerer Talente 
viele angenehme Stunden zu verdanken haben, 
welche uns manchen Schmerz des Lebeus getröſte⸗ 
ter überſtehen ließen; weshalb ſollten wir der lie- 
benswürdigeren Hälfte des menſchlichen Geſchlech⸗ 
tes, die verurteilt iſt, mit uns das Unglück des 
Dafeins zu tragen, nicht ein Gleiches göunnen? 
Ihr Philoſophen, welche das Schickſal über die 
Erde zerſtrente, an euch ift es (wenn es euch mög⸗ 
lich iſt), dieſes unheilvolle Vorurteil zu zerſtören, 
an euch ift es namentkich, die ihr die Wonne oder 
die Sorge trägt, Väter zu ſein, zu verſuchen, die⸗ 
ſes barbariſche Joch, dieſen alten, veralteten 
Brauch abzuſchütteln und euren Töchtern die gleiche 
Erziehung wie eueren Söhnen angedeihen zu 
laſſen. Von euch ſollen ſie lernen, in einer gedie⸗ 
genen Erziehung das einzige Mittel gegen laſter⸗ 
haften Müßiggang zu ſehen, ſie als Schutzwall 
gegen Sünde und Verſuchung zu gebrauchen, und 
ſie nicht als Nahrung eitler Neugierde oder als 
neues, oſtentativ zur Schau getragenes Eroberungs⸗ 
mittel zu betrachten! 
Dies ift enre Pflicht, ihr Väter⸗Philoſophen, 
dieſes ſchuldet ihr der Meuſchheit und allen Jenen, 
die das Weib zu einem unwiſſenden unentwickel⸗ 
ten Geſchöpf verdammen wollen. Man kann die 
Frauen beurteilen wie mau will, man darf ſte 
aber nicht zwingen, fie in ihrer abhängigen Un⸗ 
wiſſenheit fortleben zu laſſen. 
Man ſah auch Männer oft für recht kleinliche 
Ideen und Motive die Häupter kampfbereit heben, und 
das nächſte, teuerſte laſſet 
Erhebt die Hände einmal, um das Herrlichſte 
und Beſte zu ſchützen, um jenen, die von euch 
abhängen im Leben, das Leben weniger grauſam 
fühlbar zu machen, um eueren Müttern, Schwe⸗ 
ftern, Töchtern den Weg durch dieſes harte Sein 
zu bahnen, um ſie die Wege zu führen, die euch 
ertragen helfen; laſſet die 
Frauen ſich bilden, erleichtert ihnen das Alter, 
die traurigen Tage des Krankſeins, die herbe 
mit denen Millionen zu kämpfen 


ihr unberückſichtigt. 


haben! Sue i 
Man pflegt, mein Herr, die Frauen zumeiſt 


2 
Gomess Bande an ehi Gelbgefiht Teilen zu f mofem Sif waren aoei gefule und bre ber- Bon der Bande ketten 
laſſen. 

— Ein empörender Vorfall. Ende 
Februar traf Fräulein M. W. aus e 
in Zarſkofe Sſelo ein. Es war 9 Uhr abends. 
Frl. W. engagierte einen Fuhrmann, um fie nach 
der Bulwaruaja zu fahren. Nach einer Meile 
bemerkte das junge Mädchen, daß die Gegend 
immer einſamer wurde; ihr wurde bange und ſie 
fragte einen anderen mit einem Fahrgast des 
Weges kommenden Fuhrmann, ob das auch wirk⸗ 
lich der Weg zum obengenannten Boulevard ſei, 
was bejaht wurde. Der andere Schlitten fuhr 
neben dem Fuhrwerk, in dem das Mädchen ſaß, 
einher, und der Fahrgaſt knüpfte ein Geſpräch 
au. Zirka eine halbe Werft vor dem Dorfe Li⸗ 
pizu hielten die Schlitten und die drei Männer 
. machten dem Mädchen on Anträge. Einer 
der Unholde faßte das? Mädchen und warf es zu 
Boden, doch zum Glück fuhr in dieſem Mugen- 
blick ein Bauer . den das Münzen um 
Hilfe auflehte. Der Bauer hieß Frl. W. rajd 
in feinen Schlitten ſpeingen, hieb auf ſein Pferd 
ein und fuhr von dannen, feinem Hanfe zu. 
Dort blieb das Mädchen in der Familie des 
Bauern die Nacht über. Am anderen Tage mel- 
dete der Bauer, dem „Pet. Liſtok“ zufolge, den 
Vorfall dem örtlichen Uejadnik. 


— Ein swuglüdlider Zufall. Ein 
Beiſpiel, wie kleine Urſachen eine oft unbeabfich⸗ 
tigte Wirkung und die ſchmerſten Folgen uach 
ſich ziehen können, zeigt ein Prozeß, der die An⸗ 
klage eines jungen Handwerkers, Waſſili Pawlow, 
wegen Totſchlag im Affekt zum Gegenſtand 
hatte. Pawlow und ſein Freund Bogdanew 
wohnten jeit längerer Zeit zuſammen in gatem 
Einvernehmen. Eines Abends, au einem Feier⸗ 
tage, gerieten beide, die etwas bezecht waren, in 
einen Woriwechſel, der zu einem hitzigen Streit 
ausartete. Bogdauow drängte im Streit ſeinen 
Kameraden Pawlow in die Küche und hielt die 
Tür zu; Pawlow riß die Tür auf und warf 
dem Bogdanow ein Glas an den Kopf. Dieſer 
fiel zu Boden: die Splitter des Glaſes, das an 
ſeinem Kopf zerſchellte, hatten ihm vier Wunden 
beigebracht. Er wurde bewußtlos in ein Krau⸗ 
kenhaus geſchafft und ſtarb dort nach zwei Mo⸗ 
naten. 

Pawlow beteuerte jüngſt vor den Geſchwore⸗ 
nen ſeine Unſchuld und ſchwor, daß er nicht die 
geringſte Abficht gehabt hätte, Bogdanow ernſt⸗ 
lich zu verletzen. Die Geſchworenen nahmen in 
dieſem Falle den offenbar vorliegenden zufüllig 
eruſten Ansgang einer Verletzung an und per- 
neinten die Schuld des Angeklagten. Dieſer wurde 
freigeſprochen. Es war eben ein böſer Zufall, 
heul hier den Tod eines Menſchen herbeigeführt 

atte. 


Miga. Folgenden Privatbrief eines lettiſchen 
Matroſen vom Panzerſchiff „Pobfeda“ veröffent⸗ 
licht die „Düna⸗Zeitung“: „Herzlich geliebte Brü⸗ 
der, Schweſter und Schwager! Allem zuvor feid 
herzlich gegrüßt, indem 5 Euch mitteile, daß es 
mir gut geht. Ich bin, Gott ſei Dank, noch am 
Leben und geſund. Wir befinden uns jetzt im 
Kriege mit Japan. In der Nacht vom 7. auf 
8. Februar um 11 Uhr 30 Min. überfielen uns 
ee Torpedoböte und beſchädigten unſere 
drei Schiffe mit ihren Minergeſchoſſen an den 
Seiten recht ſchwer, ſo daß ſie erſt wieder nach 


an ein Gelbgeſicht zu 
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einer Neparatur kompffähig ſein werden. Die 
Unſrigen ſchlugen ſofort ler, begannen zu 


ſchießen und bohrten drei feindliche Torpedoböte 
in den Grund. Wir fanden bei den Karonen | 
bis es Tag wurde. Um die Frühſtückszeit zeigten 
ſich am Horizont wieder vier feindliche Schiff, 
hielten Umſchau und verſchwanden daun wieder. 
Am Vormittag aber kamen mehrere Schiffe näher 
und begannen uns zu beſchiezen. Wir erwiderten 
kräftiglichſt mit unſerem Geſchützfeuer und der 
Kampf dauerte länger als eine Stunde. Waſſer 
Feuer und Kugeln, die wie Hagel niederpraſſelten 
Ach, Krieg, welch ein Würger biſt du! Nach der 
Schlacht ſchien denen, die genauzhinſahen, daß cin 
feindliches Schiff in den Grund geſchoſſen ſei und 
gwei an deu Seiten tert zerſchoſſen waren. Auf 


zer 
ier 


als „ehr empfindlich und ſehr ſchwach“ zu finden; 
doch ich meinesteils halte fiz entweder für weni⸗ 
ger empfindlich oder nicht ſchwächer als ung; 

9955 phyſiſche Kräfte, ohne Talente, ohne Stu 
dien gelingt es ihnen, die Laft des Lebens zut 
tragen, fie willen ihre Gorgen, = Leid, ihr 
Weh beſſer zu verbergen als wir; dieſe fonder- 
bare Fähigkeit läßt mich annehmen, daß fie ent⸗ 
weder eine minder empfindliche Seele als wir 
glauben, oder bedeutend mehr Muth und Feſtig⸗ 
keit als wir beſitzen. Wie viele gräßliche Situ⸗ 
ationen gibt es, denen der Mann nur durch 
ewige Arbeit und raſtloſe Betätigung teotzt und 
miberfteht! Sind die Sckmerze u oder Sorgen 
der Frauen etwa kleiner als die unſeren? Dem 
iſt uicht ſo! Ihre Leiden haben gewühnlich den 
Sitz in ihren Herzen, unſere Leiden rufen zumeiſt 
Gilit und Ehrgeiz hervor. Und diefe Eigen⸗ 
ſchaften, die ſich leider in uns im Lanfe der 
Jahrhunderte ſtark entwickelten, haben uns Mën- 
ner beinahe unterjocht; der Schmerz, den ein 


geſtüczter Miniſter empfindet, iſt größer als 
das Leid, das ihm die Treulof ſigkeit eines Weibes 
bereitet. 


Sehen Sie, mein Herr, wenn ich die Sache 

der Frauen zu ihren Gunſten verteidigen follie, 
ich würde fagen: „ich verteidige ſie weniger in 

dem, wie ſie ſind, vielmehr darin, was ſie ſein 


konnten!“ 
— nn 


Lodzer 


unferem Schiff waren zwei gefallen und drei pers 
wundet, auf anderen Schiffen mehr und auf ei⸗ 
nigen niemand. Im ganzen waren mehr als 
hundert Matroſen gefallen oder verwundet. Ein 
Telegramm des Kaiſers traf nun ein, welches den 
Befehl enthielt, in den Hafen einzulaufen und 
die beſchädigten Schiffe wieder in der Staud zu 
ſetzen. Darauf wurden zwei kleinere Schiffe ab⸗ 
geſandt, um Minen zu verſenken, damit feindliche 

Schiffe, die etwa auf ſie herauffahren oilter, 
durch fie vernichtet würden. Raum aber war dieſe 
Arbeit getan, als eine der verſeukten Minen ich 
aus dem Waſſer e und als die Minen⸗ 
böte ſolches wieder in Ordnung bringen wollten, 
fuhren fie ſelbſt auf fie herauf und gingen zu 
Grunde. Von dem „Bojarin” rettete ſich faſt die 
ganze Mannſchaft, aber vom „Jeniſſei“ kamen alle 
bis auf 92 Mann ums Leben. Später erzählten 
ie Geretteten, die 3 Werft geſchwommen waren, 
wie kalt das Waſſer geweſen. Da Zeitungen 
überall ſein müſſ en, ſo müßt Ihr ja auch wiſſen 
wie wir hier kämpfen .Wir haben geſchworen 
uns lebend weder Japan, noch irgend jemand zu 
ergeben. Gott wird uns helfen, fo daß wir gläck⸗ 
lich den feindlichen Kriegerreihen eutge chen werden. 
Wenn Ihr f ſchreibt, ſo teilt auch mit, ob Linin 
noch 0 575 Befehl erhalten hat, auch fortzu 
gehen. t weiß, ob wir noch weiter miteinan 
der Beer 1 reſpondieren küren, denn dies w 
nur der Anfang und nur Gott weiß, wie da 
Ende ſein wird. Nach du irfen wir aber auf G Gott 
hoffen. Da ich nun nichts e Belt zu ſchreiben 

habe, ſo grüßt von mir alle Verwandte und Be⸗ 
kannte. Im Geiſte reiche ich Euch die Sand und 
verbleibe in der Hoffnaug, daß Gott, der Herr, 
noch weiter geſtatten wird, Euch zu ſchreiben. 
Unſer Schiff iſt ſehr mitgenommen, wir haben 
nicht einmal Asche an deuen wir eſſen könnten 
denn alle ſind bei Seite geſchafft worden. Hier 
gibt es viel Arbeit, wenn ich irgend können werde, 
werde ich wieder ſchreiben. An der Eiſenbahn 
ſollen noch 40 japaniſche Matroſen, die dieſe zer⸗ 
ſtören wollt en, gefangen genommer ein. Bleiben 
wir am Leben, dann fei Prei und Ehre Gott 
geſagt. Nochmals, meine Herzgeliebten, lebt wohl 
mit Gott, mit Gott! 
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Jahnis Le 
Grtadrepanzerſchiff „Podieda.“ 
Odeſſa. Eine krie ger riſche Bulgarin. 

In Odeſſa teaf dieſer Tage aus Ma azedonien die 

Bulgarin Sorka Iliewa ein, ſich in die 

Reihen der aktiven Armee diere 

Sorka iſt, wie der „Od. Liſt.“ berich 

dig mit der Handhabung des Gewehrs 

ſie reitet nicht ſchlechter als ein guter 
und verſteht auch vortrefflich das Fechten 
ſtand Sorka bei den bulgariſchen Bauder 

. hat ſich wiederhalt au Scharmützelu 

mit den Türken beteiligt a iſt auch zweimal 

verwundet W d Die Amazone trägt min 


cepin, 


het, vollſtär⸗ 


2 


ion 
anal 


in 


liche Kleidung, und nur ihre langen Haare und 
der zarte T eint vere aten das Geſchiecht des fit- 
nen Mädchens. Um ihre Abſicht, den gegen 


Japan operierenden Wa e Truppen ein⸗ 
gereiht zu werden, zu verwirklichen, wandle ſich 
Goria an die Gemahlin eines angeſehenen und 
einflußreichen Odeſſaſchen Generals, der ihr eine 
a Heim Kommandierender der T Truppen des 

Odeſſaſcher Militärbezirks vermittelle, General⸗ 
Miutan Baron Kaulbars riet der Bulgarin, ein 
entſprechendes Geſuch an den Generaifteh in Pe- 
terößurg zu richten, da er nicht die Vollmacht 
beſitze, Perſonen weiblichen Geſchlechts als Fr 


willige anzunehmen. Auf die Frage, ob ſie di 
Strapazen eines Soldaten im Felde ertragen 


könne, ermiderte Sorka, daß fie während ihres 
Umherſtreifens mit den bulgarischer Banden die 
denkbar größten Beſchwerden und Estbehrung 
am ſonderliche Entkräft tung berſtanden hätte. 
Sie hätte wochenlang dei gr roßer Kälte im freien 
Felde kampiert And Hunger und Strapazes . T 
Art ertragen. Bis zur erea des 
ralſtabes wird Sorta Iljewa in Die Bleiben, 
wo ſich mehrere Damen aus der Geſellſc Saft ih⸗ 
rer in freundlichſter Weile angenommen he 
beu. Die Sorka iſt im Befitz eines eigenen, gan 
vortrefflichen Gewehrs und der dazu erforderlichen 
Munition. 


8 


Ans Land. 


Deutſches Reich. 

Eine Hiobspoſt aus Deutſch⸗Südweſtafrika. 

Nach einem Telegramm des Gonverneurs 
Leutwein tieg Major v. Glaſen app, dem 
Tetjo Stamm von Rehoro über Okandjeſu nach 
Nordweſten folgend und den Kompagnien vor⸗ 
auseilend, am 13. März bei Owikokorero 
125 ſeinem Stabe, zahlreichen Offizieren, eirer 
eritteuen Abteilung non 36 Mann und einem 
Jajamen auf die Nachhut des Fein 
des. Dieſe erhielt unerwartet Verſtärkung, fo» 
daß Major v. Glafenapp i wurde, 
zurückzugehen. Das Gefech tsielte ſich vor 
der eigentlichen Koloune ab. Gefallen ſind 
7 Offiziere und 19 Mann, verwundet 


3 Offiziere und 2 Mann. Vom Feind 
wurden 20 Tote gef ſehen. 
Die Namen der Opfer ſind: Offiziere: 


Haupimaug v. Francois, 
Oberleutnant zur See Stempel (2. Matroſendi⸗ 
viſion), Lentuantk Dziobek (1. Seebataillion), 
Leutnant der Reſerve Thiesmeyer, Leutnant der 
Referve B 1 Marincober raffiſtenzarzt Dr. Vel⸗ 
ten (S. M. S. „Habicht“) 5 


Oberleutnant Eggers, 


> Zeitung — 9. a — . — — Ddzz Zeitung — 2 E Mir H März 


. 


eee MAABOT AR: 


1904 


Von der Schutztruppe: Feldwebel Karl Bach, 
Feldwebel Hermann Nitſchke, Uunterofftzier Panl 
Ke Gefreiter Michael Wolf, Gefreiter Fried⸗ 
drich Otten. Vom Fanuacerſag I für die 
Schug zuppe: Reiter Wilhelm Albrecht, Reiter 

Otto Forfter, Reiter Herr mann Graſchopp, Hilfs⸗ 
trompeter Hermann Woderich, Reiter Michael 
Schanz. 

Von der 2. 
Wracklage Bootsmannsmaat Heldtke, O 
fe Elers (ſämtlich von S. M S. H bien. 

Sergeant Bernewies dus Elbe, vorm See⸗ 
bataillon, früher im 15. Ouſarenregiment, außer⸗ 
dem: Erſatzreferviſt Tierarzt Sepp. vandwehrmann 
Auguſt Ahtenberg ans Elbing, Landwehrmann 


Matroſendiviſion: e 
ermatro⸗ 
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JJ... ͤ 8 


Reihe von Jahren in Pido- Graphologie und 
gut als der erſte Vertreter dieſes Wiſſenſchafts⸗ 
zweiges, da er vor einigen Jahren in Paris beim 
Graphologenwettſtreit über alle Konkurrenten den 
Sieg davontrug. * 

Morgeuſtierns Wiſſenſchaft hat mit der ges 
wöhnlichen Graphologie nichts zu tun. Er kann 
mehr, als ein Graphologe, ſehr viel mehr. Der 
Schreiber dieſes kleinen Aufſatzes hat den felte 
ſamen Mann mehrere Male beſucht und war eins 
fach verblüfft über die ſerliſchen Entzüllungen, 


die er im Ba Morgen] tiern anainſiert nach 
der Handſch rifi des Befuchers nicht nur ſeinen 
55 


— 


karakter, fein Bent und Seelenlebe en, ſondern 
jagi ihm auch die wichtigſten Ereigutſſe aus fei 


Sebaſtian Stegme mn aus Grummers bach {Unter I ner Vergangenheit. Dem Schreiber diefer Ab⸗ 
kranken), Inpalide Oskar Bachmann an 18 Derlin, garn amg jagte er unter ! aderem „Vor zwei 
Vizefel Webel T Reſerne Bernhard Wellſtein a: "nahmen Sie an ciner Berk ung teil. 
aus Mülheim a. d. Ruhr. ad timme. ea er: „Sie labo⸗ 
Leicht verwundet: Major v. Se nabe, o Han’ ® 248 ſtimmte 
Streifſchuß am Hinterkapf, Adjataut N Halogen iſt eben der 
Schäfer, Oberlientnaat zur See Herrmann (S. ‚amt er p Bach über ihn 
M. S. Habicht), Gefreiter der Landwehr Wilzeim l 
Schmidt, geb. 14, 8.68 zu Gollendorf — Siter- Solche verblüffende Veweiſe überſiunlicher 
burg), Gefreiter der Landwehr Johann Seme, er Kraft hat Morgeniriern immer wieder in St 
geb. 28. 1. 70 zu Friedrichsfeld (Hofe | We etersburg wie auf ſeiner Wanderſchaft in der 
geismar). l - Provinz gegeben. (ein charakteriſtiſchen Stücklein 
Um den de in ſeiner fetzigen Stellung f (zähle dis „Rowofti“ Tn St. Pelecsburg war 
212 


1777 


mach „ der Hardtabteii ung, 
möglich nater Heranziehung der Kolonne 
Majors a, Eſtorff, umfaſſend anzugreifen, fisd 
Meß hen eingeleitet. 
Man wird fie) dem Gistrud nicht Derichliegen 


Tinnen, daß diefe in höchſtem Maße beklagens⸗ 


„ 
en 


er, verkommener Menſch 
gekommen und hatte den 
(Chef ſprechen wollen. Beamten wieſen den 
Merce x jedesmal ab, da jie argwöhvten, daß 
2 pe em Chef etwas antun wolle. Schließlich ver- 
iel ein Beamter auf Doktor Morgenſtie der 


Die 


F 


werten Verluſte den Denlſchen erſpa rt geblieben 15 955 Hauntftadt als Gerichtse bert und Privat⸗ 
nn. wenn Major v. Glaſenapp mit größerer praktikant weit und breit sefa inat if und ließ 
* in +4 Q 

orſicht operiert und ſich mit feinem Stabe mz- den verdächtigen Beher einige Zeilen auf ein 
ter io geringer Bededag vom Gros feines Blakt Papier ſchreiben, um dieſes dem Grapholo⸗ 
Korps richt ta weit entfernt hätte. gen zur Avalyſe vorzulegen. Man f 11 15 Doktor 
i Morgenſtiern: „Was will diefer Mann, der die 
Frankreich. Jeilen geſchrieben hat, von unſerem Chef“? 
chwierigkeiten des Kabinetts. Nichts Böſes will er“, e der Gefragte, 
ver hat ein 9 f den ò 

2. 8 di er 3 či 1 Ape 104 
Das Mi nijierinm Combes fängt au, die Frane | nT bat ein Be „ en a „ Gewifjer un 
gojen zu ermüden. Es iſt als Natel des will es Ihrem Chef Pi ienen". AS am nächſten 
a pei Ar) nor 1 a on — 
Miziferiumg Waldeck bereits fett Jahren in Tä⸗ ug der har arfuäckig aufbeg ehe ende Tren nde wie⸗ 
tigkeit. Das verträgt das nach Abwechſelung derkam, e man ihr zum Chef herein; er fiel 


“uice und legte richtig das Geſtändnis 


dürſtende franzößiſche Temperament nacht. In der an die Mi 3 
y > ssp ps x ro 
čnjt liegt ta tüchlich Ins on längft der as Me > erbrechen a Les 8 Bl 
Männer nach pe Mintf tern ortefeufllss, und immer Im Empfangs zamer es Morgenſtiern's 
u ‘i =? „ Sr a + Ber 25 127 7 7 1 
ver ruehmlicher e ut dem Herrn Con ie aus Je liegi ein großer Faliant . 
y 28 atn ſich hergorra: gende Pikire Künſtler, Wiſſen⸗ 
Reihen das Be toi, que je my mette” | i x 78 A 5. „ Sd 
; Ichafiler, Ju midi und ſ. w., die den Wun⸗ 
verbündeten a mann befugten, mit kurzer Kritiken über ſeine 
ee. en, en ſſenſchaft kg zhrieben haben. Fort und fort 
nbegnem terkt crſtaunt oder ich war 
{ 18 Ang und treffenden 
gr E Bioda deen Ger gen. D blich fehlt es dem 
3 a ions, wur wu u Ai 7 2 er ” m 8 ir 
É ee Tabar aun nicht = Veſachern, an Rat- 
lich n. Sogar von fern wenden ſich 
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Berei fühlt Dokter 
SEL EINE 2 
des nal überbürdet und ift 
uridin , 15 it eben garnicht leicht, 
ion ein e 8 Teil ab. NSi hat unn E auge arbei 
kein Geringerer als der ehemalige Handeksmii  Diögt lichte zu errei 
ſter Millerand Veraulaſſung grommen, Küdihtü He auf die 
Combes die Gefolgſchaft zu verſagen, und 


ift die Gefahr Zuſa mmenbruchs der das Mi⸗ 


derer findet. Das franzöſtſche Volk fürchtet noch 


immer die Induſtrie durch bie Laſten ſaztolvoliti⸗ 
ſcher Experimente konkurrenzun unfähig mit dem 
Ire 

Auslande zu machen. 


Das alles Bat Herrn Millerand nicht gehin⸗ 
dert, mit der Verſicherun gegen das Mi 
niſteriam it Ivebie, und er hat mindeſteus den 
Erfolg gehabt, mit den geſchwulleuſten Gegnern 
des Kabinetts, den Narienaliſten und Kleri alen, 
enge Füählung zu gewinnen. Zwar iſt es dem 
Einfluß des Herrn Jaurés nochmals gelungen, 
eine Kataſtr ohe von dem Miniſterium abzuwer⸗ 


185fra: 


gË 


den. „Aber d die geringe Mehrzahl feines Mitläu⸗ 
fer beſagt aller Welt, daß er ſich nur eines 
fee ieges rühmen kann. Die M eindergeit iſt 


ihrer Kraft bewußt geworden, und 
einem Mittel zurückſchreckt, das ihr 
Bereit, jo wird jie in guter Stunde 
nen Schlag aushelen. Und ob Herr 
Gar m Plea noch einmal pariert, dürfte nicht 


r jeden Zweifel geſtellt fein, > 


ta 2 
= 
8 15 


In ruſſiſchen Zeitungen begegnet man hin 
und wieder Notizen und leinen Artikeln über 
einen modernen Wiſſenſchaftler in St. Petert- 
burg. Diefe Aeußerungen machen den Emdruck 
von etwas M zärchenhaftem oder der Lefer glaubt, 
daß die Zeitung ihn zum Bolten hat. Der 
Wundermann iſt ein Hk: Grapgalogr, paniens 
Ilja N iern. Ex finbierle in Berlin und 
Paris Phd 5er gnRologie und peaktistert ſe it einer 


Morgenſtiern ein 


niſterinm ſtützenden geſchloſſenen Kammermehr⸗ , Bere al, 5 erſte 
heit eine akute geworden. „ E Be Berang, Cs 
Herr Millerand it nech immer ein ein flaß⸗ andern oll Hel N (St. 
reicher Mann. Er beſitzt noch einen ganz erheb⸗etersburg. Alu gr. 40% D das Journal 
(er Mahang in der Aubeiterſchaft, der er durch; ding PE raltiſche Proben von der -Graphologie 
ſeine N 10: zialiftiſchen Seke tunger und 5 55 i ch namentlich A anregende Auf⸗ 
naheſteht. Nicht sk Geſchir hat er diefe noch; be a eeN Gebieten d der Phil pie, Pfycho⸗ 
enger an ſich zu gejagt, indem er dem logie, des yonotis, uus und a etismus aus. 
Niniſterinm y ine Gip ichgültigkeit gegen Dem „ . das Terzienſt at zu, die 
die von der Arbe H ſehnfüchtig gewükeſchte Da single ia Nıkland auf eine ſiche re Grund 
Alters- und Invalidenverſicheraug nach deutſchem | lage geſtellt zu haben. A. K. 
N verhielt, Um die groge Mehrzahl der 3 „„ u 
ammern taliede er denkt ebenſowen vie das x Anras A 5 K 3 
Gros de a anzöf ſiſch en 5: Berwirk⸗ © SE: Mauna A "N ble Prinz efin 
lichung jenes Ver ſicherungem wer kes, weil die ſoial⸗ t Sg A TERS 0 ih 
yolitif ſche Fürſorge in Frantre ich wenig Senne pol a Ay göurg⸗ SF l. 


Das jeit längerer Zeit bereits angefünbige 
Buch des 1. Zt. viel genannter ehemaligen Ober 
leutnants Geza attachich ift nunmehr erſchienen. 
Das Buch trägt eine Widmung an die Prinzeſſin 
Luiſe von Sachfen⸗Koburg⸗Gotha, und der Autor 

er habe dasſelbe nur ge 


tot 
tei 


erklärt in der Vorrede, 
ſchrieben, um darzulegen, welheg Unrecht an der 
D: rinzefſin und an ihm verübt worden fei, und 
ie kompetenten Steilen zu veranlaſſen, daß ihm 
ſein Recht gt: ichebe, 

Mattachich erzählt zunächſt die Jugend zeſchichtt 
der Prinzeſſin von Koburg, die von Kindheit au 
mit ihrem 3 Vater, dem König Leopold, verfeindet 
geweſen und zur Eingetzung ihrer Ehe gezwungen 
worden fei, Er habe de Pri zzejltn zum erſten 
Mal im Frühfanr 1893 im Prater geſehen und 
e daun in Abbdazia vorgeſtellt worden. Er 
ae dal er im Herbſt 1896 den Ben. 
alten habe, ſich in der Kabinett kanzelei 
199 en, und daß ihm dort der Wanſch mit 
worden, daß er Wien aeria ffer fette, Am 
t Tage ſei ulh die Prinzeſſin Yalle vom 
11 5 auß Joſef empfangen worden, welcher 


17 


so 
„E ure Köniz! iche popei! Ich bin über 
hr 9106 informiert, Ich bedauere fehr, daß 
Eure König gliche Hoheit dieis Jahr den Hoffeſt⸗ 
lichkeiten zicht beiwohnen können, aber es find 
Fehler geſchchen. Ich bin über alles genan in⸗ 
euer Auf die Einwendung der Prinzeſfin 
rwiderte der Kaiſer im Tone dienſtlicher Strenge: 
S weiß alles, es ſind zweifelles Beyler ge⸗ 
Ich weiß, daß Cure Küulglithe Hoheit 


$ 
schehen. 
über Schönbrunn und Purkersdorf gefahren 


. A. 
* 


5 


und erklärt, keine Unterſchrift 
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in einem Mietſtaker, allerdings war ein Lakai 
zam Bock und Ihre Tochter in Begleitung, doch 
babe ich auch Kenntnis, daß der bewußte llanen⸗ 
offtzier eine halbe Siunde nach Ihnen deuſelben 
Weg gefahren ift” Im April 1898, berichtet 
Mattachich weiter, habe die Prinzeſſin ein Aus⸗ 
weiſungsdekret erhalten, das von dem damaligen 
Mimiſterpräfidenten Grafen Thun unterſchrieben 
geweſen ſei und fie aus allen im Reichärate vers 
tretenen Ländern verbannte. 
nun weiters, er habe ein Jahr in Geſellſchaft der 
Prinzeſſin im Auslande verbracht und habe dann 
in Nizza die Forderung des Prinzen von Koburg 
erhalten. , l 
„„ Bei dem Duell habe er den Geguer abficht⸗ 
lich geſchont. Mattachich gibt a eine 1 5 
führliche Schilderung der bekannten Wechſelaffaire 
í gefälſcht zu haben. 
Sei 0 t in Agram ſchreibt er dem 
Einfluſſe verſchiedener Perſönlichkeiten zu, die er 
in der heftigſten Weiſe angreift. Desgleichen era 
klärt er, daß der gegen ihn durchgeführte Mili⸗ 
türſtrafprozeß keineswegs in geſetzlicher Weiſe vor 
ſich gegaugen ſei. Man habe die Einvernahme 
der von ihm verlangten Zeuginnen abgeſchlagen 
und habe eine gründliche Nachforſchung nach Do⸗ 
kumenten verweigert, die Mattachich in dem Be⸗ 
ſitze der gegneriſchen Advokaten vermutet. Ang- 
führlich ſchildert Mattachich ſeine Ueberführung 
in die Strafanſtalt Möllersdorf, die unter Beg- 
bachtung ganz beſonderer Vorſichtsmaßregeln er- 
folgt fei. Mattachich führt ſodann Klage über 
die Behaudlung, die ihm in der Strafanſtalt 
felbft zu teil geworden fei; die Koſt der Gtrüf- 
linge fei abſolut ungenügend, und die Aufſichts⸗ 
organe ſeien nicht geeignet, in der Strafanſtalt 


Seine Verhaftung 


das Kommando zu führen. Die Lokalkontrollen 


dauerten kaum 10 Minuten. Auf die perſönli⸗ 
che Reinlichkeit der Häftlinge werde viel zu we⸗ 
nig geſehen. Das Verbot, Sträflinge in Privat⸗ 
wohnungen zu verwenden, werde übertreten. Er 
ſelbſt, erzählt Mattachich, ſei mit beſonderer Will⸗ 
kür behandelt worden. An die Oeffentlichkeit ha⸗ 
be er ſich erſt gewendet, als er vom Oberſten 


Militärgerichtshofe der letzten Gerichtinſtanz ab⸗ 


gewieſen worden fei. Gelbft beim Gottesdienſte 
fei er chikaniert worden, und dies habe ihn ver- 
anlaßt, dem Militärgeiſtlichen mitzuteilen, er 
würde zum Proteſtantismus übertreten. Weiter 


beklagt ſich Mattachich darüber, daß er einen gro⸗ 


ßen Teil ſeiner Strafhaft in Einzelhaft habe zu⸗ 
bringen müſſen. Die Aufforderung, um feine 


Begnadigung einzukommen, habe er ſtets zuräck⸗ 


gewieſen. Trotzdem ſei er begnadigt worden, 
nachdem ſein Vetter Koloman v. Mattachich ohne 
fein Wiſſen eine Bittſchrift an das Reichskriegs⸗ 
miniſterium eingereicht habe. Den Schluß der 
Publikation Mattachichs bildet die Schilderung 
ſeines Zuſammentreffens mit der Prinzeſſin von 
Koburg in Lindenhof. Er erklärt, daß ihn die 
Eindrücke bei dieſer Zuſammenkuuft in feiner 
Ueberzeugung von der geiſtigen Geſundheit der 
Prinzeſſin beſtärkt hatten. Die Prinzefiin hätte 
ihm erzälht, man habe auf ſie eingewirkt, ſie möge 
zu ihrem Gatten zurückkehren. In dieſem Falle 
könne fie ihre Freiheit zurückerlangen. Luiſe von 
Koburg habe es aber unter ſolchen Umſtänden 
kleene in der Heilanſtalt Lindenhof zu ver⸗ 
bleiben. l i 


. Drahtloſ e Telegraphie 
und Radium. 


Im Militärcafino in Wien hielt der techniſche 
Rat im techniſchen Militärcomitee Dr. Friedrich 
Wächter einen Vortrag über drahtloſe Telegraphie 
und Radium. 247 


az 2 D 2.2 
„Nachbarskinder“. 
Roman von B. v. d. Laucken. 
26) ö Machdruck verboten). 
Seinen Schritt hätte ſie unter hunderten her⸗ 
aus gekannt. Trotzdem ſollte, mußte ſie Gewiß⸗ 
heit haben, dieſes Warten marterte fie bis aufs 


Aeußerſte. 5 
Raſch entſchloſſen ging fie noch ein paar 
Schritte weiter, öffnete die Tür und fiand dem 
Diener gegenüber, der auf filbernem Teller ihr 
die eben eingegangene Poſt reichte. Mechaniſch 
griff ſie danach. 1 ER SEN 
VIſt der Herr Rittmeiſter vielleicht ſchon zu 
Hauſe?“ : ARING 
„Nein, gnädige Frau, noch nicht.“ 

. es iſt gut.“ x 
Der Mann entfernte ſich und Dorothee zog 
die Tür hinter ſich in's Schloß. 5 

Sie hätte aufſchreien mögen, ſo wehe tat ihr 
die Euttäuſchung. Ihr Körper zitterte — fie 
warf Briefe und Zeitungen auf den Schreibtiſch 
und fant ſchluchzend in ihrem Herzensjammer in 
einen Seſſel. 5 8 ö 
„Dorothee, biſt du allein?“ i ; 

Sie hatte ihn nicht kommen hören; fie hatte 
geweint, bis fie keine Tränen mehr hatte, und 
nun war ke- matt, hilflos, überreizt und erſchöpft. 
Aber der leiſeſte Klang der geliebten Stimme 
weckte ſie zum Leben, ſie fuhr jählings empor 
und ſah ihn an. ö f 5 
D eEdmund!“ 

Sie flüſterte es kaum 
len Augen leuchteten in 
ſtellten, ſchmerzverzogenen Geſichtchen. 
ihre große, tiefe Liebe nie begriffen, te 
auch nie Mühe gegeben, das Weſen der kleinen 
fiken Fran kennen zu lernen; fie paßte eben we- 


hörbar, und die dunt- 
dem vom Weinen ent⸗ 
Er hatte 


Mattachich erzählt 


$ —— gan n EE NTA Ema a ea n i en ` 


er hatte fh | Zauber zerſtören, 


| 


i ; — ———————— ͤl n. — EAE i 


—— Da MEE E pea AATTEND ESER A ͤ —g —äꝛ— OEE TO ran R r —ĩ—— —U— E A: 


Auf dem Gebiete der drahtlofer Telegrophie 
faßt der Vortragende die Fortſchritte in vier 
Punkten zuſammen: 1. Genaue Abſtimmung der 


2. ein neuer Empfangsapparat an Stelle des 
Cohärers; 3. drahtloſe Telegraphie, Uebertragung 
der Sprache durch die elekteiſchen Wellen, und 4. 
iſt es als ein Reſultat der günſtigen elektriſchen 
Abſtimmung anzujehen, daß man mit nicht ſehr 


bisher verwendeten Luftballons und Drachen von 
einem Fabriksſchornſtein in Berlin aus bis nach 
Karlskrona in Schweden, das iſt 450 Kilo⸗ 
meter, ſehr erfolgreiche Correſpondenzverſuche ges 
macht hat. ; wi 


ſprechung des Radiums über und bemerkte, daß 
dasſelbe ſehr merkwürdige Eigenſchaften habe, in⸗ 
dem es ähnliche Strahlen ausfende wie die 
Röntgen⸗Strahlen. Noch viel intereſſanter fei 
aber die Tatſache, daß Radium continuirlich Kraft 
ausſendet, ohne daß man bisher wiſſe, woher es 
dieſe Kraft nimmt. Und dieſe Kraft iſt außer⸗ 


gramm⸗Meter Arbeit aus. Es ſcheint ganz un⸗ 
glaablich, daß eine fo große Arbeit ohne ent- 
ſprechende Gegenleiſtung entſtehen konnte. Das 
wäre das neue Perpetuum mobile, und fogar 
noch mehr als dies. Eine Nutzanwendung dieſer 
Radiumkraft würde einen gewaltigen Umſchwung 
auf dem geſamten Gebiete der Induſtrie herbei⸗ 
führen, vorausgeſetzt, daß man das Radium in 
größeren Onantitäten und bei entſprechendem 
Preiſe ſich verſchaffen könnte. 
Radiumſalz würde über eine Stunde eine Pfer⸗ 
dekraft erfetzen. l 


des Radiums, reſpective die Strahlengattungen, 
die es ausſendet. 
Bilder, macht viele Stoffe leuchtend, 
zu leuchten. Auch die Augenlinſe im menſchlichen 
Auge wird leuchtend, mwenn man Radium in die 
Nähe des Kopfes hält. Es iſt aber ein Märchen, 
daß man Blinde auf dieſe Weiſe leſen lernen 


mark lähmend wirken. Die 


von ſelbſt ſehr kräftig elektriſch, ſo daß ſie das 


die Luft leitend gemacht. Der Vortragende 
zeigte im Anſchluſſe an ſeinen Vortrag eine 
Reihe 
diumfalzen. 


Aus aller Welt. 


* 


verſchuß bezahlt. — Kinder als Waarenhausdiebe. 


Eine humoriſtiſche Steaßeuſzene, die aber für 
die Beteiligten unangenehme Folgen hatte, ereig⸗ 
nete ſich dieſer Tage in Paris. Ein Paſſaut be- 
merkte an der Ecke der Rue de Richelien und 
des Boulevard, daß fein Mantel von oben bis 
unten zerſchnitten worden war. Der alfo Ge- 


ter ſich einen Neger, der nach der übereinſtimmen⸗ 
den Ausſage der anderen Paſſauten das Attentat 
verübt hatte. Der Herr ergriff den Schwarzen 
und verfetzte ihm trotz heftiger Proteſte eine ges 
hörige Tracht Prügel. Der Mißhandelte aber 
beruhigte ſich nicht, ſondern beklagte ſich beim 


der zu ihm noch in die Welt, in die er ſie ge⸗ 
felt, und empfand kaum mehr als eine gewiſſe 
Dankbarkeit, die er ihr durch eine ritterliche Ehr⸗ 
erbietung bezeugte, und damit, ſo meinte er, hätte 
er genug getan. 

Aber der Jammer und das Herzeleid, das 
heute in ihrer Erſcheinung, in ihrem Mienenſpiel 
ſich offenbarte, konnte ſelbſt ihm nicht ent⸗ 
gehen. Ze; 

„Dorotheee, was fehlt dir?“ 

Er beugte ſich zu ihr hinunter, und fie, deren 
noch faſt mädchenhafte Scheu ihn oft amüſirt 
hatte, ſchlang, von einem plötzlich leidenſchaftlichen 
Empfinden getrieben, die Arme um ſeinen Nacken 
und barg ihr Antlitz an ſeine Schulter. 

„Edmund!“ - , : 

Er fühlte das Schlagen ihres Herzens, fühlte, 
wie ihre zarte Geſtalt bebte; er wußte, daß ihm 
dieſes junge Geſchöpf alles gegeben hatte, weil 
ſie ihn liebte, und er hatte das alles genommen, 
um reich und unabhängig zu ſein, und ihr nichts 
dafür gegeben, als einen Namen und hin⸗ und 
und wieder ein Liebesalmoſen. Er hatte immer 
ſehr leicht darüber gedacht, und er hatte das ganz 
vereinbar gefunden mit ſeinen Anſchauungen. — 
Heute regie fich zum erften Mal etwas wie Be- 
ſchämung in ihm, feine beſſeren Empfindungen 
waren ja noch nicht ganz tot, das, was Würm⸗ 
ling ihm geſagt, hatte ihn jählings aufgerüttelt, 
und während er ſein Weib jetzt in ſeinen Armen 
hielt und ihr Haupt an feiner Schulter lehnte, 
fühlte er fi) faſt bewegt; kein Wort fand mehr 
den Weg über ſeine Lippen. Auch Dorothee ſchwieg 
in großer, vollbeglückter Liebesſeligkeit, folche Au⸗ 
genblicke wie dieje waren felten in ihrer Ehe; fie 
fürchtete, ein Wort, eine Bewegung könnte den 
kürzen und ihr junges Herz 
ſehnte ſich nach Liebe, feiner Liebe. 


Apparate auf elektriſche Wellen beſtimmter Art; 


hohen Maſten (30 bis 40 Meter) an Stelle der 


Der Vortragende geht nunmehr auf die Be⸗ 


ordentlich groß. Denn nur ein Gramm Na- i 
diumſalz ſendet Jahr für Jahr 300,000 Kilo⸗ 


Denn ein Gramm 


Der Redner beſpricht unn die Eigenſchaften 


Radium erzeigt Röntgen⸗ 
ohne ſelbſt 


und ihnen Buchftaben zeigen kann. Die Radium 
e i bösartige Wunden auf der 

aut Q * A t 2 Ap L 3 8 A, 12 2 
Panke heilen jet b u an keine Tire, zum 1 58 55 handfeßen a entwaffnet 
Beiſpiel Mänſe, tötlich, inden fie auf das Rüden | and einem Wachmann übergeben, der ihu aufs 
Radiumſalze find 
ſtets wärmer als ihre Umgebung und laden ſich 


Allgemeine 
e & pe nen m Ra- genen Kugel mittelſt Röntgen⸗Strahlen durch⸗ 

: i f leuchtet worden ift. Die Aerzte hoffen, ihn bald 
wieder herftellen zu können. 
ratet und Vater zweier Kinder. 
führt ſeit Längerem ſeine Frau, während er ſteis 
Eine Negertragödie. — Die Zechſchuid mir einem Revol .$ 


ſchädigte drehte ſich ſchnell um und gewahrte hin⸗ 


nüchſten Sckutzmann, der den Schlagfertigen zu 


| 
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einem kurzen Gange nach der nächſten Polizei 
wache auffordert. Als der Kommiſſär hier eben 
dabei war, das Protokoll über den Vorfall auf⸗ 
zunehmen, erſchien ein zweiter Schutzmann mit 
einem zweiten Neger auf der Wache mit dem 
Bemerken, daß er den Arzeftanten dabei ertappte, 
wie er einem Herrn den Ueberzieher zerschnitten 
habe. Kaum hatte der Mann mit dem rninier⸗ 
ten Mantel dieſen Neger erblickt, als er ausrief: 
„Nur dieſer kann der Täter ſein, der Menſch iſt 
nicht Neger, ſondern ſo weiß wie ich. Er hat 
ſicher Rache an mir nehmen wollen, weil ich ihn 
dieſer Tage aus meinem Hauſe hinausſetzte.“ 
Damit wäre ja unn der Tatbeſtand klargeſtellt 
und die Angelegenheit erledigt geweſen, wenn der 
echte und zu Unrecht verprügelte Neoer nicht er 
klärt hätte, daß er Klage wegen Mißhandlung 
und Weberfall erheben werde und ſich auf keinen 
Vergleich einlaſſen wollte. So hat der mit ſei⸗ 
nem Ueberzieher verunglückte Spaziergänger außer⸗ 
dem noch eine Verurteilung wegen unbefugter 
Selbſthilfe zu erwarten. 


* 
Einen Act ganz unerhörter Brutalität verübte 
in der vorvergangenen Nacht der Silberwaren⸗ 
fabrikant Karl Grimm, ein dem Trunte ergebener 
und wegen Rohheit von Vielen gemiedener 38- 
jähriger Mann, in dem Café Mozart, in Wien. 
Der dort feit Jahren bedienſtete Zahlmarqueur 
Franz Brantner, ein ſehr braver, derläglicher 
Mann, hatte ſeit einiger Zeit von Grimm einen 
Betrag von etwa 3 Kronen, den er für eine Zeche 
ſchuldig geblieben war, zu fordern. Geſtern Nachts 
gegen 2 Uhr kam Grimm in angeheitertem Zu⸗ 
ſtande ins Café und trant dort zwei „Schwarze“. 


Als er diefe bezahlen wollte und dem Marqueur f 
einen Gulden hinwarf, fragte Brautuer beſchei⸗ 
er, da nun die Schuld 3 Krouen 30 


den, ob 
Heller ausmache, den nach Abrechnung der neuen 
Zeche übrigbleibenden Betrag auf den Gulden 
herausgeben ſolle oder das auf die Geſamtſchuld 
noch fehlende Geld ſich erbitten dürfe. Darüber 
erboſt, ſchrie Grimm: „Ja, Du folft Dei Geld 
kriag'n!“ Dabei zog er aus der rückwärtigen 
Hofentaſche einen kleinen Revolver und ehe der 
Marqueur ſich's verſah, hatte ihm der Trunken⸗ 
bold eine Kugel ins Geſicht geſchoſſen. Grimm 


Commiſſariat brachte. Nach einem kurzen Ver⸗ 


dort dem Ingquiſitenſpital eingeliefert, wo nun 


Glas, in dem ſie eingeſchloſſen ſind, durchbrechen ein Geifteöguftand unterfucht werden fol. Der 


können. Endlich wird durch die Radiumſtrahlen 


verletzte Marqueur wurde von Aerzten der Frei⸗ 
willigen Rettungsgeſellſchaft verbunden und ins 
Krankeuhaus gebracht, wo er noch 
geftern zur Feſtſtellung des Sitzes der eingedrun⸗ 


herumzechte und Schulden machte. 
* 


Die modernen Warenhäuser haben auf Langfinger 
Ungeachtet der Wach ⸗ 


tels eine Anziehungskraft ausgeübt. 
zamkeit von Geheimpoliziſten und Auffichtsperſonal ver- 
ſchwinden von der in verſchwenderiſcher Fülle ausgebreiteten 
Verkaufsgegenſtänden aller Art täglich zahlreiche Stäcke 
auf rätſelhafte Weiſe. Eine merkwürdige Entdeckung hat 
man dabei in Newyerk gemacht. Es hat ſich 
geſtellt, daß Kinder von vier bis zehn Jahren die Mehr. 
zahl der Diebſtähle ausführten. Da die unermüdlichum. 
herwandernden Detektives ihr Augenmerk ausſchließlich 
auf Erwachſene und allenfalls noch auf halbwüchſige 
Mädchen richteten, entging es ihnen, daß die zwiſchen den 


Großen und an die Ladentiſche drängenden Kleinen beim 


Entwenden von Seidenſtoffen, Spitzen, Bändern, Bijou⸗ 
terien und anderm ſchönen Dingen eine emſige Tätigkeit 
keit entfalteten. Als man den jugendlichen 


hör wurde er dem Polizeigefangenhauſe und von 


Grimm iſt verhei⸗ 
Das Geſchäft 


heraus⸗ 


Ladendieben 


auf die Spur fam, machte man die erſtaunlichſten Ent 
deckungen. Eine ſechsjährige Kleine, die dadurch aufſtel, l 
daß fie ſich ſtundenlang in einem Magazin umherdrückte, 
wurde endlich dabei ertappt, wie fie einen wertvollen 
Gürtel vom Ladentiſch zog, ihn geſchickt zuſammenrollle 
und in einer derben Papierdüte verſchwinden ließ. Ihrem 
Geſtändnis zufolge war jie von der eigenen Mutter dazu 
abgerichtet worden, ohne klingenden Entgelt allerlei hüb⸗ 
ſche und zum Verſegen reſp. Verkaufen geeignete Dinge 
aus den Warenhäufern zu holen. Sehr häufig erſcheinen 


die geſchickt operierenden kleinen Diebe und Diebinnen in 


Begleitung erwachſener Perſonen. In det Regel find es 
Frauen, deren Mantel in dem langen, weiten Cape der 
profefſionellen Ladendiebin beſteht. Während folme 
„Kundin“ irgend einen unbedeutenden Einkauf beſorgt, 
indem jie unnötig lange und aufmerkſam unter den ihr 
vorgelegten Sachen wählt, ſchiebt fie augenſcheinlich ganz 
unabſichtlich einen Gegenſtand, den fie zu beſitzen, aber 
nicht zu bezahlen wünſcht, bis an den äußerſten Rand des 
Tiſches, von wo ihn das neben ihr ſtehende Kind herunter 
zicht und in eine unter dem Cape der Frau befindliche 
Taſche praktiziert. So wurde eine junge Fran verhaftet, 
die ihr kaum fünfjähriges Töchterchen dazu angelernt batte, 
zuſammengelegte Seidenreſte zu Bluſen und ähnlich leichte 
Waren auf die vorhin beſchriebene Weiſe zu ſtehlen. 
Mutter und Tochter konnten noch keine halbe Stunde in 
dem Bajar gewefen feir, und doch fand matt bei ihnen 
bereits ſieben Seidenreſte und mehrere Paar Handſchuhe. 
Eine andere Frauensperſon ließ ihr eben zwei Jahre alt 
gewordenes Baby für fi die Diebſtähle ausführen. Ste 
trug das Kindchen auf dem Arm, uud da ſie nur klein 
war, reichte die winzige Diebin mit den Aermchen gerade 
auf den Ladentiſch, von dem ſie auf ein ihr von der 
Mutter ins Ohr geflüſtertes Wort jeden gewünſchten 
Gegenſtand mit frappierender Gewandtheit fortnahm. 


Was hört man Neues? 


Bon der manufakturinduſtrie ner 
Schule. Sonntag, 5 Uhr nachmittags, fand die 
Jahresverſammlung der Mitglieder des Vereins 
zur Unterſtützung mittelloſer Schüler der mant- 


facturinduſtriellen Schule ſtatt. Zu derſelben 
waren 20 Mitglieder erſchienen. Die Sitzung 


eröffnete der Vereinspräſes, Direkter der Schule, 
H. Siwolobow; zum Vorſitzenden wurde H. 3, 
Arlitjewitſch gewählt. Aus dem vom Vereius⸗ 
ſekretär vorgetragenen Jahresberichte pro 1903, 
dem erſten Operationsjahre, geht hervor, daß die 
Bewilligung zur Gründung des Vereins am 24. 
Sali a. St. 1902 erfolgte. Die erſte General⸗ 
verſammlung fand am 30. Januar 1903 a. St. 
Rati, Der Eingang beſtand aus Beiträgen der 
Mitglieder und Spenden. Einmalig wurden ven 
verſchiedenen Gönnern 620 Rubel eingezahlt; die 
Beiträge der Mitglieder betrugen 1268 Rubel. 
Eine Spende von 50 Rubeln ging von geweſenen 
Zöglingen der Schule ein. Die einmalige Spende 
von 620 Rubeln wurde durch Beſchluß der Ver⸗ 
ſammlung zum Reſervekapital geſchlagen. Der 
Reſt von 1318 Rabaln wurde zur Beſtreitung 
der Bedürfniſſe der mittellsſen Schüler und auf 
Kanzleimaterialien verausgabt. Unter anderen 
wurden 1) zur Begleichung der Schulgelder im 
erſten Halbjahre an 12 Schüler je 30, an 5 je 
20 ͤ und an 12 je 15 Rubel und im zweiten 
Halbjahre an 9 Schüler je 30, an 1—.20, an 
1—15, an 1—13 und an 1—10 Rubel verteilt: 
2) einem Schüler wurden zur Zahlung für Quar⸗ 
tier und Koſt 40 Rabel angewieſen; 3) auf 
Lehrbehelfe für 35 Schüler wurden 144 RDL 
96 Kop. ausgegeben; 4) 30. Schäler erhielten 
fachliche Unterſtützungen im Werte von 123 RBL 
25 Kop. und 5) bie Kanzleiautgaben des Ver⸗ 
eins nahmen 25 RDL 50 Kop. in Auſpruch. 
Während des Operations jahres hielt die Vereins⸗ 


verwaltung fünf Sit Die 


Thun, Dorothee,“ 
Stimme. 
Sie hob das Köpfchen und ſah ihn au, lächelnd 
und beglückt. 8 

„Du bleibſt bei mir?“ 

„Nein, Dorothee, das kann ich nicht, ich — 
muß verreiſen. Auf zwei oder drei Tage nur,“ 
ſetzte er raſch hinzu, als er ihre erſchrockenen Au⸗ 
gen bemerkte. l 

Eine furchtbare Angſt packte fie, fie hatte ge- 
hört, geleſen von ſolchen geheimnisvollen, plötz⸗ 
lichen Reiſen, die mit einem Duell in Zuſammer⸗ 
hang ſtanden. ö 

„Edmund, um Gotteswillen, was iſt es, was 
willſt du?“ 

Ihre Fingerchen faßten »ine Hand und ihr 
Atem flog. 

„Beruhige dich doch, Dorothee, es iſt nichts 
Schreckliches, Lebensgefährliches,“ ſagte er, ſich zu 
einem Scherz zwingend. „Es iſt eine kleine Er⸗ 
holungsreiſe, ich möchte mal ein paar Tage aus⸗ 


fagte er endlich mit gepreßter 


ſpannen. Bär geht nach Wiesbaden; ich will ihn 
begleiten. Offiziell wegen Familienangelegenhei⸗ 


ten, Einziehung von Geldern.“ 


Sie zweifelte wicht au dem, was er ihr ſagte, 


aber ſie hatte 

„Mit Bir? Edmund, warum ſuchſt du feine 
Geſellſchaft; ich mag ihn nicht.“ 

„Deine Abneigung ift grundlos, Kind, er iſt 
ein Ehrenmann.“ ; 

„Er ſpielt, hat Heskamp mir gejagt.” 
„Bah — das tun wir Alle mehr oder weni⸗ 
ger. Du mußt uicht fo philiſterhaft fein, Doro- 
thee. Du lebſt jetzt lange genung, um dich endlich 
davon frei zu machen. Ich kaun mich nicht and 
ſchließen, Niemand kann es; man iſt eben durch 


eine inſtinktive Abneigung gegen 


„Ich gehe heute Abend nicht zum Grafen | die Verhältniſſe gezroungen. Na, laſſen wir das. 


en men ENTER wen . —— 


— —— AN PRAOCA a EAA: 


doch keine Tränen, ich 


Leb wohl, Kleine. Ach, 
bitte dich.“ 
Er war etwas nervös 
verfuchte, ſich zu beherrſchen. Mit einem 
flüchtigen Kufje trennten fie ſich. 


* 


und Eugeduldig, und 


* 


Der Zug ſtand zur Abfahrt bereit in der 
Bahnhofshalle. Die Zeitungsverkäufer riefen ihre 
Blätter ans, die letzten Gepäckſtücke wurden ver- 
laden und die Türen der Koupees zugeſchlagen. 

An dem Fenſter eines Wagenabteils 1. Klaſſe 
ftand Geuri Bär; er trug einen eleganten Reiſe⸗ 
pelz und einen weichen, dunklen Filzhat. Er 
muſterte die anf dem Perron anweſenden Mens 
ſchen, und hin und wieder ſchweiften ſeine Blicke 
ungeduldig zu dem Eingang. 

Als der Erwartete immer noch nicht erſchien, 
trat er mit einem leiſen Fluch den Boden. 

„Er iſt wie faft Alle find,” ſagte er halblaut 
und verächtlich vor ſich hin, „genußſüchtig, leicht 
fertig und unzuverläſſig. Ah, da ift er ja, wahr⸗ 
haftig.“ 55 ; 
Maxwell trat auf den Perron; ein Gepäck⸗ 
träger mit dem juchtenen Handkoffer folgte — 
der Rittmeiſter war in Zivil. Als Bär ſeiner 
anſichtig wurde, winkte er ihm mit der Hand, der 
Andere ſchien es uicht zu bemerken, trat aber doch 
an den betreffenden Wagenabteil heran. 
„uten Abend, Herr von Maxwell.“ 

„Guten Aebnd, — es iſt mir etwas ſpät ge⸗ 
worden.“ 

Die Tür wurde zugeſchlagen und der Zug 
ſetzte fih langſan in Bewegung. Nach ein paar 
Minuten brauſte er in die ſternenklare Winter⸗ 
nacht hinaus; — die Lichter in den Häuſern der 
Vororte tanzten voräber, daun waren auch diefe 
verſchwunden — und tiefe Dunkelheit umlagerte 
den Zug. ( Fortſetzung folgt). 
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ſammlung beſtätigte den Bericht. Zur Verleſung 

‚ mlasgien die für die Verwaltung unsgearbeiteten 
Juſtruktionen und wurden gutgeheißen. Die 
axsſcheidenden Mitglieder Wieliczko und Neuge⸗ 
bauer wurden wiedergewählt und die Sitzung um 
7 Uhr abends geſchleſſen. 


Bon Männergeſangsverein. Der Mün- 


nergeſangsverein hat für fein bevorſtehendes Kon- 
zert nachſtehendes hochintereſfunte Programm zu⸗ 


ſammengeſtellt. Die Alpenrofen, epiſches Gedicht 
für Männerchor und großes Orcheſter von Carl 


Pöpperl, eine hochdramatiſche Compoſttian, die 


für uns von ganz beſonderem Intereſſe deshalb 
it, weil wir damit zum erſten Mal ein großes 
Werk uuſeres Dirigenten zu hören bekommen. 
Es folgt daun eine Märchendichtung. Das blinde 
Elflein non M. Meyer⸗Oldersleben, eine liebliche 
Compoſition mit einſchmeichelnden Melodien für 
Sopran» und Altſolo, dreiſtimmigem Fraueuchar 
und Orcheſter. Daran ſchließen ſich als Schluß 
der erſten Teils das Finale aus der unvollende⸗ 
zen Oper „Loreley, für Sopranſolo und gemiſchten 
Chor von Felix Mendelſohr⸗Bartholdy, das uns 
ſchönen Melodien 


und Baritenſolo, Solo⸗Quartet und Orczeſt 
van Mar Bruch. Es iſt dies eines der aller 


deniendften Werke, welche die Muſikliteratur auf 


dem Gebiete der Compoſikionen für Männerchor 
und Orcheſter überhaupt aufzuweiſen hat. In 
wundervollen Melodien werden die Geenen I 
Frithiof's Heimfahrt, II. Jngeborgs Brautfahrt 
zu König Ring, III. Frithfof 3 Rache, Tempel- 
brand, Fluch, IV. Früthfofe's Abſchied von Nord- 
tand, V. Iugeborgs Klage, VI. Frithjof auf der 
See, behandelt. Es iſt ein Werk, efer Sht- 
dium uns viel Mühe bereitet hat, von dem wir 
uns aber auch eine großartige Wirkung auf un⸗ 
ſere Zuhörer mit Sicherheit verſprechen dürfen. 
Erhöhung der Ziegelpreiſe. Die Jie⸗ 
geleien bei Warſchau haben plötzlich den Preis 


für Ziegeln von 11—13 RIL- auf 14—16 NEL, 
pro Tauſend erhöht. Wodurch diefe Preiser⸗ 


höhung hervorgerufen wurde, — iſt ſchwer zu ſa⸗ 
gen, umſomehr da doch die diesjährige Baufaiſon 
in Anbetracht der Einſtellung der Arbeiten auf 
mehreren Kronsbauten keine lebhafte zu werden 
verſpricht. l 

Bokenfbusieipfung Ju Anbetracht 
des ſtarken Auftretens der Packenkraukheit unter 
den Kindern uicht nur in unſerer Stadt, ſondern 
auch auf dem Lande in der Umgegend, iſt be⸗ 
hördlicherſeits die Anordnung getroffen worden, 
im Ladzer Kreiſe bei sämtlichen ungeimpften 


Kindern die Pockeuſchutzimpfung vorzunehmen 


und find hierzu zwei Aerzte und zwei 
beauftragt worden. 
Von Telephon. 


Feld cker 


Nach einer bierſeilbf' 


vorgeſtern eingelaufenen Meldung hat das Voſt⸗ 


und Telegraphen⸗ Departement den Preis des 
Abonnements bei dem hieſigen Telephonamt auf 
100 RBL jährlich feſtgeſetzt und it dieſer Preis 
vom 14. Januar d. J. bereits giltig. Da die 
hieſige Telephonverwaltung von ihren Abonnenten 
bereits einen jährlichen Abonnementspreis von 
150 Rbl. erhoben hat, wird den betreffenden 
Abonnenten die Mehrzahlung zarückerſtatiet mera 
den. Dieſe bedeutende Preisermäßigung des 
Abonnementsbetrages wird ſicherlich eine bedeu⸗ 
tende Zunahme der Telephonabonnenten zur Folge 


haben. , 
Getreide. Die Haltung der Binnenmätkte 
ift weniger ſtet; in den Bedarfozentren iſt es 
ſtill, Roggen iſt im Sinken begriffen; im Jen⸗ 
tralranon ift Weizen und Hafer adgeſchwächt; 


die baltiſchen Häfen find wenig belebt, aber fet: | 


die Schwarzmeerhäfen flan, — die Preiſe fini. 


Die Haltung der ausländischen Märkte ift ſchwan⸗ 


kend; an den deutſchen Märkten behauptet ſich 
Weizen und Roggen; in Hafer iſt es ruhig, es 
find Deckungsverträge zum Abſchluß gelangt. In 
den Vereinigten Staaten iſt Weizen im Liefe⸗ 
rungsverkehr im Sinken begriffen, Mais iit ab- 
geſchwächt. Pi 


Die Mannfakturgeſellſchaft „Emil 
Jindel“ in Moskan teilt ihren Käufern zirku⸗ 
lariter mit, daß infolge der ſtarken Teuerung 
von Rohmaterial, fie mit dem 1. April die Preis 
ſe für die von der Geſellſchaft fabrizierten Wa⸗ 
ren erhöht, darunter für Zitz von / um 1½ Kop. 


pro Arſchin. Die von der Firma bekanntgemach⸗ 


te Preisſteigerung wird augenſcheinlich auch von 
den übrigen Moskauer Firmen vorgenommen 
werden, welche gleiche Waren fabrizieren, da eine 
ſolche Preisſteigerung gewöhnlich nach vorherigem 
Einverſtändnis erfolgt. Es muß dabei vermerkt 
werden, daß die Steigerung um l Kop. für 
Zitz als einzelner Fall in den letzten zehn Jah⸗ 
zen daſteht, die höchſte einmalige Steigerung 
zatte niemals ½/ Kop. überſchritten. „ 


r en 
lung, behufs Beſtätigung 
tes über die Tätigkeit der 
Jahre 1903 und Wahl von 
Verwaltung und die 


gliedern für die 
nmiffion; 3) 

Manatsſchrift 
Mitgliedern der 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


800 Rabeln geftohlen. — 


gestern Abend fand eine 


Vereinsabteilung durch eine energiſche Agitation 
zehufs Abonnements dieler Zeitſcheifk: denn von 
340 Mitgliedern die Jeitſchrift bis jetzt 40. 
Don der erſten Lodzer Spar: und 
Vorſchußkaſſe. Die Mitglieder der e 
Lodzer Spar- und Bert Przejazd 9 
14 werden zu der auf tü 
3 Uhr nachmittags im Lak: 
Lutnig auberanmten Ger 
laden. l i 
Bon der zweiten Ledzer Spar⸗ und 
Vorſchußkaſſe. Am 24 März 5 Uhr abends 
findet im Börſenlokal Dziena 1 die Jahresgene⸗ 


* 


März 1904 — er a . 70.1 OBERE 
velmann verpachtet. Diele hatte nun, nachdem 
ir zom neuen Beſizer des Hotels die Weiters 


ten Teil der Augelegenheiten leitete einer der 


o e R Eio Fein Mr $ * 
Wir keladwokaten, der für feine Mühe ein Honorat 


von 26,900 Rubel bekam. dach drs felben gekündizt worden war, ein an der 
Kirckendtebſtahn. In der Mat vom tj Sonnen Dr. G2, Lefiudfices Solal gue 
zum 7 März erbrachen unbemerkt auf dem = Bee pie gepachtet. Um daß die 
Gleckentarm der am dee Wid zewskaſtraße nele- | A? 1 der Flacks keine Konferenz machen 
genen Al Newskt Kirche verborgen gewe⸗ foil, „ dieſer mit deſſen 24 Jahre 
ſene Sten nachdem ſie mitteiſt einer alten Sohn Mordke Flachs die Kapelmann 
Leine in Chorgallerie und von dieſer | Dadurch zu ſchädigen reiv. unn öglie zn machen, 
in die naue heruutergeglitten waren, daß man 8 bei der Ks Hati ; Diebin de⸗ 
eine K welcher für verkaufte Kerzen i es jot die Nopeln * aus dem 
Geld ben lag And ſtahlen gegen] Gel phut: ie Dckreedliſches den: neuen 
225 ‚it Hinteriaffung von 20 Ruben T. Hotels 30 Rubel entwendet haben. 


tuloeefamuhang der Miglieder der zweiten | Kupfergel, Gie zelten ud hinterher eine Leiz ee 
Lodzer Spar⸗ And Vorſchuzeaſſe ſtatt. An die der zur Shoegallerie zu und erklommen vs 1 17 a dus dirsbezgürhe Pest 7511 
Tagesordnung gelangen: 1) Eröffnung der Bers | Neuen den Gieckeuthurm, wo fie eine Leine an . 1 1 5 ſes 
ſammlung, Wahl der Vorſitzenden, Berufung des | ein feft fichemdes Kreuz anbande und fid in die ech e e nz 1 
Sekretärb und der Beiſitzer; 2) Bericht der Ver- | Kirchenunzäumung gerablieſſen, um unbemerkt 5 ua 5 . Kr a 
waltung pes 1903; 3) Beriği ſieus⸗ das Weite zu Faden | ee 
kommiſſion; ) Verteilung des Reingew kuns; J. Anſelm. Dee berühmte eislieniſche i ap ER 
5) Beftätigung des Adminiſtrarionsbndgets yro f Tenoriſt J. Auſelmi, welcher ſich in der vergan⸗ geen abe Ind ar 
1904: 6) Antrag über die Ausdehnung der genen Satiſon in Warkchau und St. Well S An y un ie 


Tätigkeit 


Y 
d 

der Kaſſe anj die Vorſtädte von Lodz; 
7) Wahl d 


zweier Verwaltungsmitglieder un 


I aa 
ti 


eines Tolofjelen Erfolges erfreute, 


in der erſten Hälfte 


EN 
Aird Ber uns 


des Monates April kenzer⸗ 


ur 


3535 E SE, an 5 i gelangen beibe Wrei am S 

vakauten Konſeilstaitglieder; 8) Wahl dreier Mii- tieren. N den Bier ey Peiritaner 
i Meni ana ad nee No i š : ‘jar dem Richter der Pekrikauer 

glieder der lebiftenskommifſten und zweier Ver⸗ Duell. Im Jaunar 1900 fand, wie wir Verharrdkang Mordka 

7 “> A) statano der Mitai E 25 . ER a, Aung. LAOT 

treter; 9) Anträge der Mitglieder. ſeiuerzeit an berichteten, zwiſchen CH Saß 

Dokt zowski und Z. 

Stadt ein ſeiteser Gaſt abe: Piſts Herr Di. i 

den berühmten ruſſiſchen Schachſpieler Michael f n Gegners he Gir 

Iwanswitſch Tſchig 2 cher einer Ein⸗ 2 Sapu ? 

182 A R Sehr BER | ` 178 den! 

ladung des hieſigen Schach gegenkommend, 2 rmi 

zur Beteiligung an einem Wettſpiel mit den Mit⸗ cher Teſtungsbafk 


iedern unſeres Schachklube 
ſchigorig beteiligte ſich an allen internationalen 


pa 


= 
2 


Rasſevelt zu einem internationalen Schach⸗ 
An dieſem Preishe⸗ 


© 


8 Primakräfte Amerikas 1 


deuten 


werb beteiligen ſich 


er 
= 
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f 
Durchreiſe wird er ſich in unferer Gtel 8 Ta 


aufhalten. Seine erſte Partie i Lodz ſpielte 
er Sonnabends mit dem Lodzer Schachpremier 
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Fat [hen ſilberd⸗ f ochtenes Haar: er machte zuſannlenz In . RET, von 
augen den Tiſchen die Runde, letate ſich an faniſcken o „ E A % Kop. aus 
dieſelben ſachte un und ſchlag die Meger bach reicher 3 vartragenbe ür Mahl⸗ 
Meiſterzüge. Während des Spieles wird er von Goltſcha Da z aus der 
demſelben vollkommen abſorbiert; es ſcheint, ol, Lin í zenten im Be- 
— — „ Ee e 3 12 u „ 47 1 * 
ob er außer den Schachbrettern nie Sen A der Redaktien 
N er ut Sbuntag⸗ taz 
man ihm aach zweiftündigem Spiel = de 20 Rey, vom 
ſchlag machte, Athem zu holen, Ihing $ a R 5: I., faumariſch 
verficherte, er fei durchaus nicht erſchöpft. Seine Mürzthaler 7 > Röl. 77 Wep, num Ausgang 
Combinationsfähigkeit errest Staunen; in Lodz aui Ror Gille von 683 NEL Zu ter der Wär⸗ 


mitwirkten, trafen wir unſeren nen, 117 ktualien, 


zem ſtattgehabten Tournier aut mit 80 Part⸗ vd wir ow ski, der wie gewig auch hier 265 Ndl. Huus: Rol. für Hader 
* S leichzp fi: — o denfals 17. RE 5 = re 1 Mn N ee H Ne ‘Str n 97 N re. 18 23 17718 
nern ple ERAP „Jedenfalls — eine Leiftung, Leichen Applaus ermıte uns dle Vertragsſoubrette die Firma Nele & Perreubach un 
aber auch eine Arbeit. — Ella Captiré, zie mit ihren „Aute“⸗Coupleis 0 deb. deu een e n Lios 
Ausflug. Wie man uns mitteilt, ſteht im einen gr Erfol zeichen Halte, bei Be⸗ u 15 Add. À amii it, it für i Ban 
. $: ser. t e- * 74 e” - 7 5 Ahr BIH e tọ 27 
Sommer ein Ausflug einer Schülergruppe der endign ihr ein prachtvolles a FH ine ¿057 
5 K e — ER USW, . K i 4 15 Be g K. 1 
Manufaktur⸗Induſtrie⸗Schule nach der Krim mit Veugae tan ph n; weiteren 
e m 0 7 z 7 , f 5 Sar- 
dem Lehrer Herrn Lewtſcheuko an der Spitze in | Yan das Programm s 5 


„Diebſtabt. Aus der Fabrik des Herrn 
Chaskel Lipſtein Widzewfkaſtraße wurde in der 
vergangenen Nacht Seidenaufzug im Werte von 


Vor⸗ 
| Sitzung der Verwal⸗ 
tungsmitglieder und des Rats des hieſigen Kouſum⸗ 
vereins Biarno” behufs Einteilung der Aemter ſtatt 
und zwar wurden zum Präſes der Verwaltung 
Herr BronislawChondzinski, zum Kaffie- 


Vom Konſumverein „Jiarno“. 


rer Herr Wenzel Morsztynkiewicz und 


zum Sekretär Herr Mikolajtiys gewählt. Es 
wurde feſtgeſtellt, daß nach der Generalverſamm⸗ 
lung viele Mitglieder die Rückſtände des ihnen 
erteilten Kredits eingezahlt haben, fo daß ſchon 
eine namhafte Summe zuſarmengekommen if. 

Unmittelbare Kommunikation mit dem 
Auslande. Wie wohl bekaunt fein wird, ift die 
Löſung der Frage iubetreff der Verbindung der 
Warſchau⸗Kaliſcher Eiſenbahnlinie mit den prens 
ßiſchen Eiſenbahuen bis nach Abſchluß eines neuen 
Handelstraktats mit Deutſchlaud verlegt worden. 
Weil aber bei der Entſcheidung dieſer Streitfrage 
der Güterverkehr und die Umladung der Maren 
die Hauptfache ift, ſo wurde, nach Nebereinkunft 
ber intereffierten Bahnen beſchloſſen, eine tempo⸗ 
zire Paſſagierkommunikation zu eröffnen, wie 
eine folche in Sosnowice und Alexandrowo exiſtiert, 
d. h. die Perſouenzüge werden auf einem ſchmal⸗ 
ſpurigen Geleiſe bis nach Kaliſch fahren und dort 
die Paſſagiere, die nach dem Auslande wollen, 
übernehmen. Diefes Projekt wird dem Mini⸗ 
ſterium der Wegekommunikationen zur Beſtätigung 
vorgelegt werden, wobei gleichzeitigt darum erſucht 
wird, die Realiſterung dejes Proſektes vom Juli 
J. J. an zu geſtatten. i 

Hohes Honorar. Wie Warſchauer ei 
tungen berichten, zahlie die Verwaltung der Weich 
ſelbahnen unlängſt 72,000 Rubel Eutſchädigune⸗ 
gelder an verſchiedene Perfonen, die Nafile er- 
litten. hatten. Die Auszahlung Biefer bedeutenden 
Enſchädigungsſumme erfolge auf Grund gericht⸗ 
licher Urteile nach langten Prozeſſen. Den größ⸗ 
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rge für die 
enden hye 
gedacht wurde. 

Kinder, 225 an Ber Jahl, Fehen 
> geſund aus und gehören 32 an Eiſen⸗ 
abubedienſtete, 16 iter der K. Scheib⸗ 
den Fabriken, Arkuſchewski, 10 


. 2 


lung bietet, 
Bon: 


Sfr 


vis 


Ziekus Dive. 
fand nun die für Sonnabend au 0 
rade⸗Eröffnungsvorſtellung ſtatt. Mit berechtigter 
Uurnhe erwartete man dus Parade⸗Auftreten der 
Artiſten oder vielmehr des Direktors, der als bes 
kannter Gaſt mit unbeſchreiblichem Applaus em- 
pfangen wurde. Das Voltige wurde von Frl. 


ı Sountag Abend 
kündigte Pa 


Dis 


we 
Bi 


k. 
J t ser ne 
Arbeiter 
2 
H. J. 
Silberſtein, 
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Fer? 
Der 


15 


2 1129 
2 iger, 


«ur, H, Kun 
Bonne an febr gui ausgeführt, ebenſo das Hinz | Hatfabelt, 2 — 5, L. 
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Geyer, J. — Elektrizität, 


2218 f ir $ Nel N - 1 sh RT ğ * a h ; 
dernisreiten = 152 Ale ga a 1 — H. Krauſe, 2 — H. Jaxociaski, 2 — H. 
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der summaflüce Uebungen z dec bornahn, | Roſenblatt, 1 — H. Schultz. 1 — H. Meyerhoff, 
wurde jedesmal mit wahloerdientem Applaus be⸗ nad der Neft aimen Taglöhgeru. Der 
lohnt. Von den berühmter Klowus Gebrüder N BI 


elutrag, eine Filiale der Anita Chojun zu 
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2 3 tå 
satz te ds it An! Tesaop aher jute 19 = 1 1 Iris 
Willand wurde ein anichnldiger aber intereſſan⸗ eröffnen, wurde ergenommer, zu weichem Iwecke 
ter Stiesfampf ausgefüßrt, der viel zum Gelin- die Verwaltung 1000 Mabel eus dem Nemanent 
Ae der Docela ntir B In dem Verwalter ser gfe ch hang z ostitrt Zum Schluſſe 
Heren M. Paſchtſchenko lernten wir eigen warden gene emitted: die Dame 
ee Soeline and Sant „ i neue Kemiteemitglieder, die Damen 
TI Ne 97 bir 11712 NTF Tippy Toy N Ye n as ER, er Er A EN 
dete er Sean aun dale tennen Gabler, Stanislawska und Sopocko aufgenom⸗ 
Auch hatten wir Gelegenzeit die Dreſſur der feſchen men. Verſitzende Hedwig Arkaſchenska. Kaſſie⸗ 
2 . Tea ir N * 17 1 Na 4 Fu ita pi SB * = BR 5 9 male A a a a 
Direktorin Seas U. J Durow, die ans 3 non vi Aena Varonis Heinzel. Sekretärin Rontaler. 
ihr dreſſirte Pferde vorführte, zu bewundern. Eines F gn; der r x,” 
Fehlers hat ſich aber immerhin der Direktor Herr Wlößtliche Erkrankungen. Auf der Wulczanska 
H ri > 


maße vor dem Hauſe Nr. 25 erkrankte plößgzlich die 25 
Jahre ciis geiſtesgeſtürle Marie Sorge, wurde im ent ⸗ 


W. Du⸗rom ſchuldig gemacht, indem er nicht auf⸗ . 
wußte mittelſt Ret⸗ 


trat und wo doch alles darauf geſpamit war, ihn bei 
der Arbeit zu fehem. Serner wirkte der Umſtand ſehr 
ſtörend, daß viele Befacher vor Schluß der Bor 
ſtellung ihre Plätze verließen und in den Aus⸗ 
ji Es wäre 


s4 
alte 


vor dem Gade Ar. 9 


wurde in bemußtloſem Zuſtaude ein ungefähr 45 Jahre 


gT A 
2 Ap g 27 ter unbekannter Ifraetit aufgefunden. Igm wurde 
or aus nhbeffen. Niefſeig r f 4 alter e el eee en Sum mus 
eu ausn helfen. 5 e e auch die Kälte, ſeiteus der Unfall⸗Rettungsſtation forori ärztliche Hilfe 
die im Gebäude perfidie, Schuld daran. Das erteilt. — Auf der Konſtantiner Straße vor dem Haufe 
Saus war gut beſucht ` Nr. Iz erireniie istig der 35 Jahre alle Handels⸗ 


kommis A. Markorew, nerlor die 

in dieſem Zuſtande mittelſt Rettu⸗ 
St. Aleranber⸗Hofpital gebracht werden. 

Hafal. Auf der Peirikauer Straße ver dem Hauſe 

Nr. Is ſtürzle der acht Jahre alie Schuhmachersſohn 

Joſef Friſch von einer Droſchke und erkitt hierbei eine 

g tation 


ſinnung und mußtt 


Am Sonnabend gelang lagens nach dem 


gierfelbſt tagenden Delega 
Satz 


vor der gegem 
tion des Petrikauer irkszerichts folgender ite 
tereſſanie Prozeß zur Verhandlung Im Jahre 
1900 hatte ein gewiſſer Flachs das au 
Jawadzkaſtraße Rr. 7 befindliche Hotel Europa 
känflich erſtanden und wollte dasſelbe ſelbſt über- 
nehmen und verwalten. Das Hotel war bis da⸗ 
gin von ihrer fräheren 


; ſitzerin, der Wittwe 
Friſchmanm as eine gewiffe Frau Eſther Ko⸗ 


Bezirksgericht. 
wi 
Bea 


* Heer: Kopfverletzung, fo daß die Unfallretkan 
zur ärziliazen Hilfeletſtang alarmiert werden m 

Meſſerſtechereien. 
bei einer Schlüg 
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ar 


Am Sonnabend Abend wurde 
erei an der Veuskaſtraße vor dem Haufe 
Sabre alte Fabrikarbeiter Thomas Woltig 
u in die Schulter erßeblich verletzt. 
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achnrittag wurde anf der Zgierzer Straße vor 
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Nr. 6 er i 
dent Hauſt Nr. 54 der au derſelben Straße wohnende 15 
Jahre altt Tiſchlersſohn bet riner Schlägerei mit einem 
Meſferſtich in die Hüfte erheblich verletzt. Auf der 
Alexanderſtraße Nr. 39 wurde dem 24 Jahre alten Weber 
Samuel Maß gleichfalls bei einer Schlägerei mit einem 
Meſſer eine erhebliche Verletzung ber rechten Hand bei⸗ 
gebracht. In all dieſen Fällen wurde ſeitens des Arztes 
der Uafallrettungsſtalion lofortige Hilfe erteilt. zu 
. Feuer in der Nachbarſchaft. Dieſer Tage ert 
ſtand um 4 Uhr Nachmittags im Dorfe Andrzejem auf 
dem Gehöfte der Erden Mazkowiak Feuer, das raſch unt 
ſich griff und in kurzer Zeit ein hölzernes Wohnhaus und 
eine Holzſckeune einäſcherte. Die niedergebrannten Bauten 
maren auf die Summe von nur 340 Rbi. verſichert. An 
unverſichertem Eigentum verbrannten außerdem verſchie⸗ 
dene Sachen im Werte von über 100 Rbl. Diefer letztere 
Schaven fällt auf den Pächter des genannten Gehöfts 
Difen Reszelewski. Der Brand iſt durch Anvorſichtiges 
machen mit Feuer entſtanden. D ö 
‚Spenden. Zu Gunſten der verwundeten 
Krieger im fernen Often wurden geſammelt: In 
der Dameuſchneiderei von Olga Samuel 7 NEL 
3½ Kop. Auf der Kindtaufsfeier bei Herrn 
J. Dubfli durch Herrn J. Spitzer 2 Rubel 
50 Kop. Bei einem gemütlichen Beiſammenſein 
bei Herrn Karl Müller wurden durch Herrn 
Mantey 2 Rubel geſammelt. In Gunften der 
Unfallrettungs⸗Station im Trauerhauſe bei Herrn 
Wilhelm Effenberger wurden durch Hern Griefel 
1 Abl. 63 geſammelt. Dankend beſcheinigen wir 
den Empfang. l 


Theater, Kunst u. Siteratur. 
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Thalia⸗Theater. Karin. Komiſche Oper 
von Hermann Zumpe. Es ift ein ſonderbares 
Ding — die Populaeität. Dieſes Ding hat feine 
Eigenthümlichkeiten, Mucken und Schrullen, nicht 
in der Muſik allein, ueit, auch in allen anderen 
Kunftfächern. Beim Lefen, Anhören oder Ma- 
ſehen eines, nach allen academiſchen Negeln 
und mit tiefſter Empfindung der Seele gemaszten 
Kunſtwerkes, denkt man oft für ſich: das muß 
zünden, muß wirken! Aber wie oft irrt man 
ſich? Gleichzültig und achtlos geht das große 


Publikum an dem Schaß vorüber. Andererſeits 
aber kommt mauch kleine Bagatelle, welche oft 


nicht einmal uach den Regeln der Kunſt gearbei⸗ 
tet ift, auch keinerlei künſtleriſchen oder ettziſchen 
Werth beſitzt, durch einen meiſt ganz von ferne 
wirkenden Zufall, der es protegirt, zu Erfolg, 
Viele Hände und Köpfe wirken mit, um dieſelben 
aller Welt zugänglich zu machen, zu vermitteln, 
und im Haudemdrehen ijt der kleine Schund po⸗ 


pulär. Manch Kuuſtwerk fällt der Vergeſſenheit 
anheim, weil es nicht lancirt wurde. So geht 


es dem Componiſten Hermann Zumpe mit feinen 
ſchönen, komiſchen Opern: Farinelli und Karin. 
Befonders letztere ift voll reizender Melodien, 
hat eine künſtleriſch reine Satzweife, feine und 

ſehr gutklingende Orcheſtrirung und zu guter Letzt 
ein hübſches, luſtiges und fein ausgearbeitetes 
Libretto auf hiſtoriſcher Grundlage, ohne irgend 
einen lasciven Blödſinn oder Zweidentigkeiten. 
Trotz all dieſer Vorzüge hat ſich meines Wiſſeus 
noch keine Nummer der Oper die breiten Schich⸗ 
ten des Publikums erobert. Wie ſchön iſt die 
Arie des Guſtav Baia: „O Freiheit.“ Mit ihr 
kann Jeder ſtimmbegabte Tenor Erfolge einheim⸗ 
ſen. Ds iſt ferner ein reizender Walzer und ein 
Marketenderlied. Keine dieſer hübſchen Compo, 
ſitionen hört man eben irgendwo. Sollte man 
da nicht mit den Dichter Taſſo ſagen: „Graf 
Orindur, erklärt mir den Zwieſpait in der Natur“. 
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Der geſchichtliche Inhalt des Librettos ift folgen⸗ 


der: Guftav Wafa, Schwedens großer König, 
ſteht im Krieg mit Dänemark. Schweden 
iſt befiegt, der Herrſcher auf der Flucht. Un⸗ 
erkannt lebt er auf einem Edelſitze, als 
einfacher Knecht. Die Dänen wiſſen durch 


zahlreiche Spione, daß der König im Lande iſt, 
um bet geeigneter Gelegenheit das drückende Joch 
der Juvaſion abzuſchütteln. Das ganze Dichten 
und Trachten des Feindes geht dahin, ſich der 
Perſon des Königs zu bemächtigen und ihn zu 
beſeitigen. Doch der Liebe Müh ijt unmſonſt. 
Kaum haben die Dänen eine Spur aufgefunden, 
ſo iſt ſie ebenſo raſch wieder verwiſcht, da ja das 
ganze Schwedenvolk treu zu ihm hält. Anr trens- 
ſten hält wohl Karin, die Edelhofbeſitzerin, zu 
ihm, welche ſchon lauge ahnt, daß Erik, ihr Un⸗ 
tergebener kein einfacher Knecht iſt. Ein feines 
Taſchentuch mit den Initialen des Königs giebt 
ihr die Gewißheit, welch hohen Gaſt ſie in ihrem 
Hanfe beherbergt und mit echter Fraueuliſt be⸗ 
währt ſie ihren geliebten Herrſcher vor Gefangen⸗ 
nahme und ſchimpflichem Tod. Nach gelungener 
Befreiung aus dem quälenden Joche erhebt fie 
der dankbare Guſtav Woſa zu ſich auf den Thron. 
Als humoriſtiſches Beiwerk ſind zu nennen: Nit 
ter Smek von Wellenſtolpe mit ſeinem ewigen 
Ahnenſtolze, ſeiner herriſchen, beinah männlich 
veranlagten Gemahlin und dem fimplen, haſen⸗ 
füßigen Sohne, denn die göttliche Liebe zum Hel⸗ 
den ummadelt. Dazu kommt noch die reizende 
Sivi, die Vertraute Karin's, welche auch mit in 
den Krieg zieht, ſelbſtverſtändlich aber nicht als 
Amazone, ſondern als ſchneidige Marketenderin. 
Die Titelpartie fang: Frl. Kittel. Die Dame fah: 
in ihrem ſchwediſchen Coſtüm ſehr nett aus und 
ſaug ihre Solo⸗Rxmmern ſauber und rein. Ihr 


Walzerlied und das Duett mit Erik gefielen ſehr 


gut. In den ganz großen Enſembleſätzen ift die 
Stimme jedoch zu wenig hörbar. Geſpielt hat 
das Fräulein mit großer Wärme, ſogar mit 
iutenfiver Leidenſchaftlichkeit in manchen Scenen. 

Auch Fräulein Beyer war als Siri ganz in 
ihrem Element. In jede Rolle findet ſie ſich 
hinein, ob Dame oder Dienſtmädchen. Einen 
großen Vorzug hat ſie vor vielen Sängerinnen, 
das ift ihre deutliche Texkausſprache; da. kaun 
man eben jede Silbe verſtehen, dabei charakteri⸗ 
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fiert fie ſehr fein. Beſonders ihr Lied 
beſſer drau in jedem Falle, denn mir 
a alle“, gefiel ausnehmend gut. 
ie in dem ſchmucken 
aus. e S, l a 
Auch Frau Weber als hochadlige Dame mit 
den huperſeinen Allüren war trotz der geringen 
Stimmmittel ſehr gut au ihrem Platze. 
Herr Sontoneff als Guſtav Waſa ſpielte und 
ſang ſehr gut. Die Stimme hat ein ſehr ſchö⸗ 
nes Timbre, iſt kräftig und gut geſchult; alle 
hohen Töne klangen voll und ſonor. Sehr ae 
fallen hat das abenerwähnte ſchöne Freiheitslied. 
Auch das Duett mit Karin war von großer Wir⸗ 
a 8 i ; 


„Bin 
gehören fie 
ab Sehr feſch ſah 
Marketenderinnen⸗Koſtüm 
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Lodzer Zeitung 9. 


Am gelungenſten war wieder Herr Pohl als 


ſchwediſcher Hochtorog, deſſen zweites Wort im- 
mer ein Schwur zu den Gebeiuen feiner Ahnen 
iſt und dabei ift jeder Zoll an ihm ein Bein von 
Meifter Lampe, vulgo Haſenfeß; feine Maske 
war der reine in's Schwediſche überſetzte Korea⸗ 
ner. Der Junker Wellenſtolpe des Herrn Stem- 
pel war gleichfalls eine gut gezeichnete Figur. 
So oft er die Bühue betrat, ertönten Lachſalven; 
er brauchte den Mund gar nicht einmal aufzu⸗ 
machen, ſein ganzes Gehaben war urdrollig. 
Man ſieht, daß er der Liebling des Publikums 
iſt. Das Couplet „Ja das begreif ich nicht“, von 
den Herren Pohl und Stempel vorgetragen, er⸗ 
zielte groge Heiterkeit und mußten die Herren 
viele Strophen zugeben. 

Herr Frenzel als däniſcher Hauptmann hatte 
eine zu undenkbare Partie iune, um viel aus der⸗ 
ſeiben machen zu können; er hat ja nur zu 
ſchreien, zu kommandieren und herumzufuchteln 
mit ſeinem Flamberg. Die übrigen Mitwirken⸗ 
den faten ihre volle Schuldigkeit. Chor und 
Orcheſter bewältigten ihr ſehr ſchweres und an⸗ 

recht gutem Erfolge. 
Ein beſonderes Lob verdient gewiß der Kapell⸗ 
meiſter Herr Schatz, der das hübſche Werk fo 
ſauber und gut herausgebracht hat. Er hat ſein 
Euſemble feft in der Hand. Das Haus war 
nicht ſehr ſtark beſetzt, doch unterhielten ſich die 
Zuhörer ſichtlich fehe gut. Anton Wirth. 


„% Re 
Jam Kriege in Oſtaſien. 
: Lodz, 21. März 1904. 
Nach einer angeblich aus autaritativen Quellen 
geſchöpften Information der „National⸗Zeitung“ 
ſollen die Japaner die uumeriſche Stärke ihrer 
Operationsarmee zu Lande, — die aktiven Linieu⸗ 
Diviſtonen und Reſervebrigaden — auf 340,000 
Mann mit 540 Feldgeſchützen gebracht haben. 
Die definitive Laudung auf Korean wird Mitte 
Mat erwartet. Es wird nicht hiazugefügt, ob das 
ganze Aufgebot anf den Kriegsſchauplatz beordert 
oder ein Teil desſelben zum Verſehen des Gar⸗ 
niſansdienftes in der Heimat zurückgelaſſen wird, 
ein Umſtand, dem inzwiſchen eine beſondere Wi: 
tigkeit beizumeſſen iſt. Auch fehlen 60,000 Mann 
gegen den Mobilifationsbefegl, eine Differenz, 
welche, — wenn ſie ſich bewahrheitet, — vom 
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General Kurepatkin als ſehr angenehme Gatha” 


bung begrüßt werden wird. 

Unwahrſcheinlich ift die Meldung nicht; die 
Japauer handeln und müſſen handeln. Eine Ar⸗ 
mer auf dem Kriegsfuße abſorbirt zu viel, um 
ſie ruhen zu laſſen. Wie viele Kräfte übrigens 
ſchon in Korea gelandet find, wird wohlweislich 
verſchwiegen. Aber 340,000 Mann kann Japan 
keineswegs in die Aktion werfen. So lange man 
die öffentliche Meinung durch lägenhafte Berichte 
und erſonnene Siegeschorale ſchulmeiſtert, haben 
die Volksmaſſen keinen Grund, unzufrieden zu 
ſein und verhalten ſich ruhig. Es können aber 
ſehr bald Ereiguiſſe ganz anderer Natur zum 


Durchbruche gelangen. Da Japan zur Beſtrei⸗ 
tung der Mobiliſatious⸗ und Verpflegskoſten der 


Armee ſchon jetzt, wo der Krieg de facto noch 
nicht begonnen hat, zu außerordentlichen Finanz- 
maßregeln Zuflucht nehmen mußte und es keinem 


Zweifel unterliegt, daß die Staatskaſſe in Tokio 


bald wieder leer ſein wird, fo muß Sayan darauf 
gefaßt ſein, daß die erſte Nachricht von einer 
Schlappe wie eine Pechfackel die Geſinnungen der 
kaſuiſtiſchen Halbwilden entzünden und eine Flamme 


anſchüren kaun, welche uur mit bewaffneter Hand 


Japaner auf Korea r 


zu unterdrücken wäre. Mit dieſer Eventualität 
müſſen die Japaner allen Ernſtes rechnen. Ein 
guter Teil ihrer Armee muß daher zu Haufe 
bleiben, ſo daß auf dem Kriegsſchauplatze kaum 


mehr als 225,000 und auch letztere Ziffer ſchwer⸗ 


lich — engagirt werden können. Mit dieſen Kräften 
wird ſich 
haben. e N 
Der weitere Aufſchub der Aktion bis Mitte 
Mai widerlegt das Gekreiſch der Londoner Bauch⸗ 
redner, welche ſeit fünf Wochen hunderte — tauſende 
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gefehen haben, fönnen Evolutionen und Diêpofi- 
tionen veranlafjen, auf welche der erfahrene Krie⸗ 
ger wie auf Baſtardausgeburten einer krankhaften 


alſo General Kuropatkin zu meſſen 


Kugeln auf der Kegelbahn 
herumſchieben. Theoretiker, die in ihrem Leden 
kein Palver gerochen und keine Tirailleurketten 


(22) März 1904 
Einbildungskraft mit Vera 
Defio befremdender ift der 
ungeachtet ſolche Lappalien 
Münze acceplirt werden! n 

Eine Londoner Drahtmeldung nimmt am 
Jaln 1800 Japaner gefangen. Daß am Talk 
längſt Schüſſe gewechſelt werden, unterliegt kei⸗ 
zem Zweifel; es können aber lediglich Zehner ges 
gen Zehner und im günſtigſten Falle Hunderte 
gegen Hunderte plänkeln. Die Gefangennahme 
von 1800 Mann fegt indes ein eruſtes Gefecht 
voraus, an welchem ſich folide Kräfte beteiligen, 


Umſtand, daß deffen- 
gelefen und als baare 


und nach Meldungen aus beiden Hauptquartieren 


werden ſolche Aktionen erſt in einigen Wochen 
vorgeſehen, — konnten daher — augefichts der 


Unwegſamkeit der Fahrſtraßen und der Eisgünge 


bis zur Stunde noch nicht eingeleitet werden 
Die Meldung iſt daher als eine Uebertreibung 
oder als eine Zeitungsente aufzufaſſen. Auch ift 
es nicht anzunehmen, daß bier vom Abfangen 
einer aus 1800 Mann beſtehenden Avanigarde 
geſprochen wird. Der Sicherheitsdienſt der Ja⸗ 
paner wird fogar von militäriſchen Autoritäten 
anerkannt und der Vorſchub einer Avantgarde ſo 
weit vor die Front der Armee, daß fie gefangen 
genommen werde, wäre ein taktiſcher Fehler, 
welchen eugliſche Geueralſtäbler und Generale be- 
gehen, aber ſonſt Niemand in der Welt zitzulaf⸗ 
fex fühig wär. : 

Auf Befehl ans Peking werden die ois zum 
Liauho vorgeſchsbenen chineſiſchen Truppen nach 
Weften zurückgezogen. Die Nuſſiſche Telegraphen⸗ 
agentur meldet des weiteren, General Linjewitſch 
habe einen Tagesbefehl erlaſſen, in welchem den 
Soldaten ans Herz gelegt wird, die mandſhu⸗ 
riſche Bevölkerung freundlich und zuvorkommend 


geben; Verpflezsartikel für Maunſchaſten und 


riert. Die Bevölkerung fol ſich ruhig verhalten. 
Die Meldung iſt nicht unwahrſcheinlich. Die 
Aborigines machen ein gutes Geſchäft, — denn 
fie verkanfen ihre Waren an Ort und Stelle 
und erzielen dabei Preiſe, welche fie unter mor 
malen Bedingungen nie erreicht hätten. Menr es 
ſich ferner bewahrheitet, daß die Trappen auf 
Befehl aus Peking nach Weſten zurückgezogen 
werden, ſo wäre dieſer Umſchwung den diplo⸗ 
matiſchen Bemühungen Frankreichs und Eug⸗ 
lands zu verdanken, welche zur Ueberzeugung ge⸗ 
langt ſind, daß im gegenwärtigen Stadium des 
Krieges an eine Friedensvermittelung nicht ge- 
dacht werden kaun; daß aber die Lokaliſierung 


! 
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gendes Poſtulat iff, dem alle Großmächte beis 
ſtimmen und Vorſchub leiſten 

Mit der Ankunft des Margai? Ito nach 
Sönl hat die anonyme Diktatur der Japauer 
auf Korea eine plaſtiſche Form augenommen. 
Die Neutralität der Koreaner iſt vorbei. 
die Mächte dieſe blutloſe Umwälzung zulaſſen 
konnten, ift ein Rätſel; ein autonomer Staat 
wird mit Füßen getreten und es werden ihm 
Pakte oktroyiert und Verpflichtungen aufgedrängt, 
welche feine Haltung prinzipiell umgeſtalten, — 
eine Prozedur, welche ſich in die Geſchichte wohl 
zum erſten Male einführt. Im günſtigſten Falle 
vergrößert dieſe willkürliche Maßregelnng die 
Summe der von den Japanern begangenen Ver⸗ 
letzungen des Völkerrechtes um einen Poſten von 
ungeheurer Tragweite: es wird ſich jemand ſchwer zu 
verantworten haben! 155 

London, 21. März. (R. Tel.⸗Ag.). Der 
Vertreter der Renter ſchen Telegraphenagentur 
konferierte mit dem früheren japaniſchen Minister 
Sugematſu und daun mit Marquis Ito. Sugo⸗ 
maiſu erklärte unter anderem, daß Japan nicht 
aus ehrgeizigen Zielen Krieg führe. Frankreich 
Deutſchlands, England und die Vereinigten Staaten 
werden aus den Bemühungen Japaus, eine Poli⸗ 
tik der offenen Tür und die unbedingte Erfüllung 
der Vorträge zu ſichern, Nutzen ziehen. Der 
Verdacht, daß Japan auf die Hilfe der engliſchen 
Armee und Flotte rechnet, iſt gänzlich unbegrün⸗ 
det. Japan ſucht keine Unterſtützung. ; 

Wladiwoſtok, 21. März. (H. Tei.⸗Ag.). 
Gerüchtweiſe erlautet, daß die Geſaratzahl der in 
Korea konzertrierten japauiſchen Truppen fid auf 
70,000 Mann beziffert, von welchen ſich 30,000 
Mann in Tſchemulpo und Säul, 20,000 in 
Phjängyaug und Andſchu und die übrigen Truppen 
in verſchiedenen Städten zerfirent befinden. Aus 
Geuſan werden ſchleunigt Proviant und Gegen- 
ſtände der kriegeriſchen Amouition nach Siul und 
Phiöng⸗nang tranſportiert. Laut Nachrichten aus 
Japan werden dort noch 70,000 Mann zur Be⸗ 
fürderung nach dem Kriegsſchauplatze ausgerüſtet. 
In Phjängyang it außer der Infanterie und Raval 
lerie auch Artillerie konzentriert. Die un der 
Uſſari⸗Bahn wohnenden Chineſen liquidieren ihre 
Geſchäfte und fliehen in die Mandfhurei. 


Tokio, 21, März. (R. TAMA). Geſtern fand 
die feierliche Eröffnung der Seſſion des Parla⸗ 
ments ſtatt. Der Kaifer, der in Begleitung des 


chtung herniederſteht. 


zu behandeln und zu keiner Reizung Anlaß zu 


Pferde werden nur gegen Baarbezahlung requi⸗ 


des Konfliktes auf die heutigen Gegner ein drin⸗ 


Wie 


Thronfolgers zu der Zeremonie erſchienen war, 
hielt folgende Rede: „Die Beziehungen zu den 
Eutetemächten werden immer herzlicher. Die 
Regierung unterhielt mit Rußland Verhandlun⸗ 
gen, doch faher wir uns in Unbetracht des Um- 
ſtandes, daß ruſſiſcherſeits keine Aufrichtigkeit 
herrſchte, veranlaßt, zwecks Cutſcheidung der Fra⸗ 
gen zu den Waffen zu greifen. Jetzt gibt es 
kein Anhalten mehr bis nihi der Zweck des 
Krieges erreicht iſt.“ Der Kaiſer iſt verfichert, 
daß das Parlament das finanzielle Programm 
der Regierung beſtätigen wird. i 2 

London, 21. März. (R. T.⸗A.) Ein Pe- 
iersburger Korreſpondent hat aus zuverläſſiger 
Quelle erfahren, dag, nach der Meinung Rufe 
lands, die Rolle, die Korea in der Beziehung zu 
Japan ſpielt, Dickes Reich in eine kriegführende 
1 umwandelt, da ſie die Neutralität verletzt 
jai 
Tientſin, 21. März. (R. T.⸗A.) Der ruſſi⸗ 
ſche Gefandie in Peking ernenerte das Proteſt 
gegen die Kanzeutrierung chineſiſcher Truppen 
diesſeitg der Großen Mauer und verlangte die 
Zurückberufung der Truppen, darauf hinweiſend, 
daß im widrigen Falle Rußland genötigt ſein 
wird anzunehmen, dağ China zugunſten Japans 
die Neutralität verletze. i 

Derlin, 21. März. (H.⸗T⸗A.) Die „Frauk⸗ 
furter Zeitung“ berichtet, daß die engliſche und 
anmtkrikaniſche Kolonie in Tokio ſich über die Siege 
Sapan freue. Die Japaner verbreiten das 
Gerücht, daß fiğ die Ruſſen eine noch nie dage⸗ 
weſene Grauſamkeit den Japanern gegenüber zu 
Schulden kommen laſſen. — In Japan herrſcht 
ſtrenger Winter. 
Burgas, 21. März. (Held) Die Cre. 
eitzniſſe im fernen Oſten intereſſieren die Bevöl⸗ 
kerung des Bezirks ſehr. Hente wurden in allen 
flaviſchen Kirchen des bulgariſchen Erarchats feier⸗ 
liche Bittgottesdienſte um die Virleihung des 
Sieges den ruſſiſchen Waffen abgehalten. 
Petersburg, 21. März. (HT. A.) Der 
„Now. Wr.“ wird aus Mukden telegraphiert, daß 
bort parläufig alles ruhig ſei. Ab und zu taucht 
vor Port⸗Artur die feindliche Eskadre anf. 
Berlin, 21. März. (H. T..) Die Nord 

deutſche Allg. Ztg.“ ift der Anſicht, daß die Ein⸗ 
miſchung eiger briiten Macht in den Krieg zwi⸗ 
ſchen Rußland und Japan unmöglich ſei. Frank⸗ 
reich und England wenden alle Kräfte an, um 
die Gefahr einer Ausdehnung des Konfliktes zu 
beſeitigen; doch wäre in der gegenwärtigen Phaſe 
des Krieges eine Intervention nicht geraten. 
Sofia, 21. März. (H.⸗T.⸗A.) Eine Abtei⸗ 
lung buigariſcher Freiwilliger ijt nach dem fernen 
Oſten abgereiſt. . 


* 
L 


London, 21. März. (Heil) Die 
Kriegekorreſpondenten kehrten aus Söul zurück, 


da der Anfang der Kriegsoperationen erit in 3 
Wochen erwartet wird. — Aus Kobe wird be⸗ 
richtet, daß 6 japaniſche Offiziere und 2 Ziviliſten 
am Sonnabend gefangen genommen wurden; fie 
wurden nach Irkatsk befördert. — Von den 
2000 Mann koreauiſcher Trappen deſertierten 
400. — Die japaniſchen Truppen in Korea lei⸗ 
den fter unter der beri herrſchenden Kälte, 
weswegen der Vormarſch aufgehalten wird. Prinz 
Iſchiwan wird wahrſcheinlich als koreaniſcher 
Geſaudte nach Japan reifen, 

Laojau, 20. März. (Spezialtel. d. R. T. 
Ag.) Die Familien der Ausländer haben Inkon 


Die Abteilungschefs wurden be⸗ 
auftragt, danach zu trach en, daß die Vorſchriften 
erfüllt werden. Die Verordnung Linewitſch' hat 
einen ſehr beruhigenden Eindruck auf die Bevöl⸗ 


* 


kerung gemacht. Von ben Chiuneſen werden un⸗ 
behindert Lebensmittel und Fonrage gekauft. 
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Odeſſa, 21. März. (R. T. l.) Die krau⸗ 
ken Matroſen, die fd gegenwärtig im rufſiſchen 
Hoſpital in Nagafaki befinden, ſoie daß ganze 
Perſonal des Hoſpitals werden auf dem Damp⸗ 
fer „Woronefh“ hier eintreffen. Der Tag der 
Ankunft der Matroſen vom „Warjag“ und „Ko⸗ 
rejez“ iſt noch unbeſtimmt. 
Atſchinsk, 20. März. (R. 
Abend traf hier Geueraladjutant i 
Nachdem das Stadthaupt Brod und Salz und 
der Kirchenälteſte ein Heiligenbild überkeicht hatte, 
fuhr Kuropatkin unter dem Abſingen der Natio⸗ 
nalhymne und unter lauten Hurrarufen weiter. 
Berlin, 20. März. (R. T. A.) Laut Nach⸗ 
richten des „Lokalanzeigers“ beſuchle Ita in Sönl 
alle Politiker, die dem Marquis königliche Ehren 
erwicien. Es ſtellt ſich heraus, daß Ito faktiſch 
der Regent Koreas feim wird. 

2 ladiwoſtok, 20. März. (H. T. A.) Ger 
rüchtweiſe verlautet, daß ig der Umgegend von 
Chung⸗Tſchung von den (hineſen verſteckte Ge- 
wehre gefunden wurden. — Hier ift alles ruhig. 
600 Koreaner traten als Freimillſge in die Ars 
mer. ein. e | 
Mukden, 21, März. (N. T., A.) General: 
major Pflug telegraphiert, daß die Nach⸗ 
richt von dem Untergange des Minen⸗ 
bootes „Story“ unbegründet und erfun. 
den iſt. e 


T. A.) Geſtern 


Kärspatkin ein. 


bree 


chern, zu zweifeln, da ihnen das Fiasco von Port; 
Artur noch deutlich in Erinnerung iſt. 


8 — 8 BERNER Srdger Zeitung ar 8, 22} März I — i i 8 ; Rer. 67 
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.. Rondon, 21. März. (5.⸗T.⸗A.) Die Ja⸗ , Petersburg; 20. März. (R. TA) Dr rakitäl beſtätigt die . es 9 5 vasito Se Tka „ a ni 
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lichen Planes, ſich darch eine Reihe von suer- 
warteten ſchnellen Ueberfällen einen Sieg zu ſi⸗ 


Der 
Plan wurde daher abgeändert, was zur Folge 
hat, daß eruſtere Operationen zu Lande jo bald 
nicht erwartet werden. — Aus Tokio wird be⸗ 
richtet, daß der japauiſche Marineminiſter Jama- 
moto fig, brieflich nach dem Befinden der letztens 
gefaugen genommenen ruſſiſchen Matroſen erkun⸗ 
digte. Er erhielt zur Antwort, daß dasſelbe ein 
gutes ſei und die Tapferkeit und Beharrlichkeit, 
mit der die Matroſen das Mineuboot verteidigten, 
hier Staunen erregt. 

Berlin, 20. März. (H. T-A) Die Natig- 
nalzeit.“ berichtet, daß die japauiſche Armee an 


losst Wjeſtnik auf 4 Monate zu fiſtieren. 

Portsmouth, 20. März. (R. T-A) Hier 
verbreitete ſich das Gerücht, ein britiſches Unter⸗ 
ſeeboot mit 11 Mann Befatzung fei unterge⸗ 
gangen. i 

Konſtantinopel, 21. März. Die Pforte 
überreichte heute, ohne die Ankunft des Planes 
bezüglich der Reorganiſation der Gendarmerie 
abzuwarten, den Geſandten der Ententemächte 
eine Antwortsnote, in der zahlreiche Einwendun⸗ 
gen in betreff der Forderungen der ausländiſchen 
Kammiſſion bezüglich die Reorganiſation der 
Gendarmerie enthalten ſind. Einige Vorſchläge 
der Kommiſſtion wurden von der Pforte akzep⸗ 
tiert, andere aber, und gerade die wichtigſten, 


wurde von einem Dampfer angefahren. 
ganze Beſatzung iſt umgekommen. Das Boot 
war neueſter Konftruktion. | 
Konſtantinopel, 20. März. (R. T-A) 
Marſchall Arif, der Liebling des Sultaus und 
früherer Bali von Adrianapel, ſowie Komman⸗ 
dierender des 2. Armeekorps, wurde aus dem 
Dienft entlaſſen. Es hatte ſich herausgeftellt, 


daß die Verwaltung des Vilajets und des Korps 


nicht zufriedenſtellend von Arif geleitet murde. 
Zum Bali von Adrianopel wurde Schukri⸗Paſcha 
ernaunt. l 

Nom, 20. März. (9.:T.:%g) Die 
„Oſſervatore Romano“ dementiert das Gerücht, 
daß der Papſt angeblich durch die Kongre- 
gation de propaganda fide den katholi⸗ 
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— Soldingen, Basti — Oransk, Wierzbicki u. Majzner 
— Czenſtochau, Lindan — Berlin, Zultowski — Plock, 
Peichert — Frankfurt. 

Hyptel Polski. Herren: Milke und Schreier — 
Kaliſch, Nowacki, Becker, Dombrowski, Michelsti und Pick 
— Zdunska⸗Wela, Viotrowgti — Brzezin, Kokczuneki — 
Malancw, Soczunski — Krusun, Mozalewski — Opoczno, 
Schwarz — Leipzig, Bronitowski — Jaworznit, Kaminski, 
Dluzniakiewirz, Schönberg, Kazen, Sobolewski, Rabinewicz, 
Szancwicz und Lindner — Darſchau. 


Die heutige Nummer unſeres Blattes enthält 
8 Seiten. 


TEE 


ia- Theater, 


Zahl den Anforderungen der Kriegszeit ent- abgelehnt. Die Antwort der Gefandten ſchen Miſſionaren vorgeſchrieben habe, Japan den Bei halben u. populären Breiten aller Plätze 
ſpricht. Die operierenden Diviſtonen und Die | der Ententmächte, in welcher fie die volle An⸗ Vorzug zu geben. Der Vatikan beobachtet ſtritle zum 2. Male: 


Reſervebrigaden zählen 340,000 Mann mit 540 
Feldgeſchützen. Der Truppentransport 
nach Nordkorea wird Mitte Mai einge⸗ 
ſtellt werden. m l 

Petersburg, 20. März. (R. T.⸗A.) Heute 
find keine offtziellen Nachrichten vom Kriegs⸗ 
ſchauplatze eingetroffen. N 

4,800 Japaner gefangen. 

London, 20. März. (R. T.⸗A.) Laut einem 
Privattelegramm aus Tſchifn fol am Salz ein, 
Gefecht ſtattgefunden haben. Wie gerüchtweiſe 
verlantet, wurden 1,800 Japaner von den Rufen | 


gefangen genommen. 


Telegramme. 


Port-Said, 20. März. (R. T. A.) Hier 


nahme der ausgearbeiteten Reformen fordern, 
wird der Pforte morgen überreicht werden. 


Odeſſa, 21. März. (H. ZA) Einem 
ruſſiſchen Dampfer, der in Konſtantinopel vor 
Anker lag, wurden von einem engliſchen Güter- 
dampfer Lecks beigebracht. Die Engländer wollen 
die Reparaturkoſten tragen. 

Konſtantinopel, 20. März. (R. T.⸗A.) 
Die in Mazedonien wohnhaften Griechen beklagen 
ſich über bulgariſche Banden, die die Dorfbe⸗ 
wohner gnier Drohungen zwingen, zum Exarchat 
zu übergehen. Ehilmi⸗Paſcha, der die Klagen an- 
genommen hatte, leitete eine Unterſuchung ein. 
Einige Flüchtlinge kehrten aus Bulgarien zurück. 


Neutralität. — In Beautwortung der Glück⸗ 
wünſche, die dem Papſt anläßlich feines Namens⸗ 
tages von den Kardinälen dargebracht wurden, 
dußerte ſich der Papft gegen die Ausweiſung der 
franzöfiſchen Kongregation. — In der Depnutir⸗ 
tenkammer bedauerte Santini den Herzog von 
Aofte, der bekanntlich vom Pferde geſtürzt und 
ſich ein Bein gebrochen hatte; in dieſem Moment 
wurde der Redner durch Zwiſchenrufe der Foss- 
nalrſten unterbrochen. Der Brüfident forderte 
die Journaliſten auf, den Saal zu verlaſſen. 


Fremden Lifte. 


die berühmte, au hiſtoriſche und charakteriſtiſche Thatſa⸗ 
chen jid anlehnende große Operette, im Style der Volksoper 
; Karin ee 
in 3 Akten van Germann Zumpe, dem flugit verſtoroe⸗ 
nen Königl. Baieriſchen General⸗Mufikdirektor. (Com- 
5 poniſt van Farinelli! 
Morgen, Mittwoch, den 23. März 1904 
bei wiederum halben u. popit ären Preif. d. Plätze 
Zum 7. Male: 
; SLiſelott, 
Original-Luſtſpiel in 4 Akten don H. 
Zur geneigten Beachtung! 
Nach reiflicher Erwägung aller in Betracht kommenden 
Nothwendigkeiten wird der berühmte franzöſtſche Origi- 
i nal⸗Scinuank 


Luſtige Ehemänner. 


Großes 


des 


ie Aust, 2 , ; — das gegenwärtig bedeutendſte Zug⸗ und Kaffenſtü 
Die Zivilagenten find gegenwärtig mit dem Aus⸗ Zraud⸗Hotel en: Hanig — Lille, Goldfeld Reſidenztheaters — idom der erforderlichen ungemein 
Graud⸗Hotel. Herren: g — Lille, — th l 


beſſern der Gefängniſſe beſchäftigt. Der Anführer 
der aufſtändiſchen Albaneſen, Suleimann, wurde 


mit zahlreichen Buntierern nach Kleinaſien ver- 


ſchickt 


Defa, Wegmeiſter, Schwarzſtein, Ruszkowska, Darewski, 
Kezler, Olszewski, Bobrow, Filipowicz und Neimanowicz 
— Warſchau, Holzammer — Frankfurt, Botzony u. Bruch 
Aachen, Hahn — Hannover. 

Hotel Victoria. Herren: 


Hebicht und Czamanski 


zahlreichen Proben halber anſtatt, wie angekündigt war 
Donnerſtag, nun doch erſt Sonntag, den 27. ds. Mts' 
zur erſten Aufführung gelangen. ! 


0526 Die Direktion. 


wurde ein Fall von Pefteriea „Lon ie Adwi⸗ 1 — Tomaſ Montewsfi — Lask, Stepanow und ; 
FEMEN E — r . —— ———— L E gee a AN: r II EET ES EE ERAS IE ERN —— 7 
Sai Regierungsbezirk 
Saison . eg 2 
Vom 1. Mai bis Oct. Bad Cudowa Breslau. 


Dankſagung. 


Zurückgekehrt vom Grabe meiner lieben Gattin, unſerer guten 


Mutter und Tochter 


8 


2 


400 Meter über dem Meeresspiegel. Post- und Telegraphenstation. Bahnstation 
Nachod und Rückers. Arsen-Eisenduelle: gegen ; 
Krankheiten, Lithionquelle: gegen Gicht-, Nieren- u. Blasen-Leiden. Alk: Arten 
Bäder und moderne Heilrerfahren, Concerte, Réunions, Theater, Brunnenver- 
sandt das ganze Jahr. — Prosyekte gratis durch die Badedirektion. 


Blut-. Nerven-, Herz-. Frauen- 


9822 1 


Nußſiſchen Unterricht 


nach der Berlitz⸗Methode od. ruſſ. Converſationsſtunden wünſcht 


ein Herr von einer Ruffin oder einem Rufen zu nehmen. 


Offerten 


5 mit Hanoraraugabe sub A. empf. d. Exp. d. Bl. 

\ Folgende Werke des 7 i — , 

A E p MAX BƏNCHIN: El 

N geb. 1} Jephtat — Historisches Poema 20 K mg dennen azeitee, 
3) Saul — Historisches Drama 30 K. „ Be 


jagen wir allen Denen, die ihr das 
insbeſondere Herrn Paftor Manuitius für die troſtreichen Worte im 


letzte Geleit zur Ruheſtätte gaben, 


zu bekommen. 


Warſchau. Nowogrod; 


Ein jef mehreren Y 


1116531 


& 


Fa 


Trauerhauſe und am Grabe, den Herren Trägern und Kranzſpendern Doms Pedon. s- 
Unſeren innigſten D ank Pa Andrzejów Lódzki iſt unter günſtigen Bedingungen ſofort oder 
1 Tung * N podaje do Tie Tot iz w 1 5 di. e Ses UN 199 5 
5 y BAR A wosei Jary i Ma- o 7 “ Erpedttton diefes Binttes. ti 
e n j sin sa jeszeze (etnie mieszania 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. do wynajecia, „Wfadomse na miejscu Wohnungen. 
u Wg Stanist. ! skiego. i Bom 1. April 1904: igt 


Daukſagung. 


Zurückgekehrt vom Grabe meiner lieben Gattin, unſerer guten Mutter und Großmutter 


trägern und Kranzſpendern unſeren innigſten Dank. 


1161 


i Daulkſagun g. 


handen gekommen. 
N 1712 N A on 
Belohnung, Wulczanskaſtr. 243. 


Den geehrten Damen empfehle 


R. Brisch, Wschoduiaſtr. TO. 
Ein Paar 


ulschp 


l 


Dachs-Jund, 


ſchwarz, mit braunen Abzeichen, auf den Na- 
men „Waldmann“ hörend, iſt Sonnabend ab⸗ 
Wiederbringer erhätt gute 


eleg. Frühjahrshüte 
und Kapotten. 


e A R En i x x AA = si Umarbeiten wird ſchnellftens ausgeführt. 
ſagen wir allen Denen, die ihr das letzte Geleit zur Ruheſtätte gaben, insbeſondere Herr 


Paſtor Hadrian für die troſtreichen Worte im Trauerhauſe und am Grabe, den Herren Ehren⸗ 


forde 


z 
17717 


1 Zimmer mit 

Vom 1. Juli 1904: 
> Zimmer mit Küche mit allen Be 
guemlichkeiten zu vermieten. Panskaſtr. 25. 


Küche, Parterre. 


Ein fleißiges, ſauberes 16131 


er 7 
Mädchen oder Frau 
u 1 Š 
AROME Aal, 
mit der Küche, fut gründlichen Aufräumen 
der Zimmer, ſowie in allen Zweigen der 
Wirtſchaft vollſtändig vertraut, wird ſofort 


> cht Radwanlskaſtraße 71. Wohn. 8, 
geſu + vis-à-vis dem Schlachthauſe. 


Ein tüchtiger l 


Oelfactorſpiuner, 


der auch m. d. Montage d. Selfactoren bekannt 
iſt, kann ſich melden im Comptoir, Jawazzka⸗ 
Straße 16, Michat Kon. 1134˙3 3 


Lehrerin 


1171 3 1 


1469 3 1 


Die tiefbetrübten Hi lie iteher zum Verkauf. Wo, fugt die Expedition 
T S nterbliebenen. dieſes Blattes. [0528 § mit höherem Patent, mit guter franzöſiſcher 
D Do Converſation, ſowie Mujit, fadt Stellung. 
FP- 1 en en 810 ck 2 Burean Roseiszewska, Petrikauer Str. 90, 
s 1188 


© 


Zurückgekehrt vom Grabe unjerer unvergeßlichen Mutter 


behör, zur verkaufen. 
die Exp. d. Bl. 


mit Bienen, ſowie fämmtliches Zu⸗ 
Wo, ſagt 


Sommerwohnungen 


Ein durchaus tüchtiger Oöſt⸗ u. Gemüfe⸗ 


rärtner 


wird zum baldigen Antritt geſucht. Zu er⸗ 
Bl. 1168˙4 1 


[1167 fragen in der Exp. dſs. BI 


in Przygon hinter Pabianice zu vermieten. 
Bad im fließenden Waje Wald, ſowie 
Nahrungs⸗Mittel am Orke. 1160˙3 1 


in einem 
doppelte 


Rundschrift 


gründlich erlernen will (in 3 Spra⸗ 
| chen nebſt allen vorkommenden Zei⸗ 


Ein 2⸗fenſtriges möblirtes und ein un⸗ 
möblirtes 


ſagen wir allen Denen, welche der Dahingeſchiedenen das letzte Geleit zur Ruheſtätte gaben, 
insbeſondere dem Herrn Prediger Gutſche für ſeine troftreichen Worte im Trauerhauſe und 
am Grabe, den Herren Trägern und den Kranzſpendern unſeren herzlichſten Dant. 


Wschodniaſtraße 70, 


ſofort zu vermieten. 
- 11172 


Wohneng 1. 


Vertretungen 
ſolider Firmen wünſcht zu übernehmen das 
Agentur⸗Kommiſſions⸗Kyntor I. M. Ferstadt, 
St. Petersburg, Finljandski Pr. 5, W. 4. gny 


‚1174 


Die trauernden Kinder. 


chen) melde ſich in d. Exp. dis. Blat. 


-Ha ON HT ij ec ulnvaRia Ero 


RATED TBN, „Lo naHHelzin r 


— BE pacttopazeHe Tras 
2) Be nonsey CoMetersb y 
RET CON, 
waro- HO Ta. Bh eoerae, 


HAFIR HONNRCHDIME AAETAMA TL 1 


) Hacıosrean ToasRHHCROHI Sehe 
Pya TeBCKif, (Üsensnan NM 40). 
On. Rpecru, Reenatzi, kapab III THA ez D, 


Spogcnon Non erb. An cGopa, toxeproopani: 


(HOT 


; Hnenoexoggurenworne Toenoanna Herporos- 
ear Dyöspuaropa urb 10 heBpAAA e, r. 


za W 282, Fibemerp HOTE MORMD. PEA- 


naro | Yupasa. Poceiüczaro öm. Rpacharo. kpecra. 
ÜRTHINB, pauenhix H yDUHHN l BOHUOHERD, & pahko Ha 
| AbACHByomuD. apa u rorta. 


3) Ila Neuen Pycexaro Boen- 


Cero NOMMIETZ H2ŐÕPANDI CIBOT TUUA, ROM CHAOKEUDL 
BATAHÍOHHDIMA KHARKŁMH. 


auapo-HeBcnosr Iepkgir CBAHECHNHKD “AHTOW 5 
2) Hacros rea, 


u 98 P. ‚„haroanteen, upay, 
2:38). 3) Hacrogreatn ons. 


ERaHbernseeko- rcbybrenaro upnxona Ch.  Tpoärzı, acrops PAO BH TYHAA ART 


(Terpoxöreras M 4) 4) Hacrozreub. 
upnxona Cn. Joanna, Is STOP» Bar 
5) Fakngul, rope lena Baim : 
- PERTOpE HOH 
np A. B. Cnrosodor 
KIR COB THE A. B. 
- Komsepseckaro Nun 
9 Lian 
B. J. BAA MPA a PT eUD, (VTO. 
-s TOPTOBOH IHROSEL PM, OGIRECTB" © 
"ron. ons Haasopunk Cogbrrert 
BEPATEIE -TO Meraner Orpyra 
Ha MN 44). 12) I 
B. C. K Han E I , N Ton 2 
 NETporogexch Tybehn 
1005 IV yazerga 
14) Kassauen Joz: 


ai (lancerai). 


H 


24. 


kò A0pOr H). 


Aa W ef H RP, 1 
el Hark 0 5 


es Top: olan M. I. III ar 


M. 5). 


9 10 Per 4 ell IW. Pana Guberna- 
‚tyra Piotrkowskiego. 2 dnia 10 Lutego 
r. b. Za W. 282, ubworzony został; pod 
moja presydenein, Lódzki Komitet miej- 
ski (0 zbierania oflar: 

1) Do rosporzadzemia Glöwnego zarządu 
Rossyjskiego Towarzystwa Czerwonego 
Krz Na. 2) Na korzyść rodzin poleg tyeh. 
-rannych na wojnie, Jak równierz na po- 
tz by Zelmierzy: 'Czyancy 
3) Na powiekszenie Rote wojennej- Ros- 
Sy jskiej. 

Do skladu tego komitety ZOB wy- 
brane nastepujące osoby, które ptr "zymaly 
odpowiednie listy do. ‘zbierania ofiar i 
kwitaryusza: i : 

1) Proboszcz parafii Praw odi nej w 
-LodziAntoni Rudlewski i, (Dzielna 40) 
2) Proboszez parafü katoliek. Sw. Krzyża 


w Lodzi Ks, Ke wol Szmidol, (Mikola- 
jewska.. N. 38). 3] Proboszez ‘Parati 


ewangelickiej 5-e3 1 e W LOdzi Pastor 


. Rudolf Gun dlac 

4) Proboszez para 1 
Jana W Lodzi 
stejn (Mil 


‚ (Piotrkows ca M4). 

wangeliekiej Sw. 
W. helm Ang er- 
ein òa 80). 5) Rabin 


m. Lodzi Elias: Chaim Majzel, (Za- 


Wadzka W 229. Dyrektor Eödzklej 
` szkoły rekod x ezo o przemysłowej, 
Radca Dwora. W. Siwolobow (Pańska. 


7) Inspektor: tejże szkoly.. Radca stanu 


60 


A. W. Siemiemowski (Passka). &} 
Dyrektor Eödzkief Nandlowei 7-10 klas- 


sowej szkoły Radea Dworu D. D. Siru- 
nin, (Dziena œ 41). 9) Naczelnik 
urzedu poeztowo-telegr allezuegu w Lodzi, 
Radea Stanu W. Baumgarten, 


E. 


(Róg Widzewskiej i Przefü Hand N 85. * 


10) Inspektor SO handlowej przy sto- 
Marzyszeniu wzajemnej pemocy subjek- 
tów handlowych wy Lodzi, Radea Dworu 
E. J. Olszewsti, (Duga W 45). 
ID Naczelnik VI okregu Akcyznego As- 
sesor Kollegialny T. K. Jako wie Y, 
(Dzielna M 44), 12) Drek tor drogi = 
12 1 5 yezno-Lödzkie] Inzynier W. 8 

Knaps ki, (stacyatejze drogi). 13) ba. 

Kies inspektor T vezastku sub. 5 
kowskief A. W. Pytajew, Diuga 5). 
14) Inspektor fabryrzny IV wezastku gu- 
berni Piotrkowskief N.A.Goreeki, 
(Dziena WM 34). EOR Kassyer Lodzkie] 
kassy powiatowej F. M. Kroczewski, 
(Widzewska N 50). 16) Naczelnik Wy- 
dzialu sledezego Isdzkiej policyi miej- 
skiej. J. J. Kowalik, 
17) Komisarz I uezastku »polley.inero w 
Lodzi S. S. Patkowski, (Brzezinska: 9). 


armi-i- doy i- 


(Duga N 5). 


eJONSEECKATO EBanreimuacke - 


Cë an 
Op © Sonne, I. I. 
GISIHHCROR u -TEIETPAHHOÄ "NOHTOHM Cra reci Cosbreuen 
Busaekchoff A Ip 

BSANMNATO' BENOMOLEETBOBAHIA IPOKASTIIEOSD B'O 
0. Ot EHTreB CHI, (‚loaras. N 45). 
ROC HII 
JEDERTOPTL Slunsmeexait 


a 1 0 % EH un (Koncranrusonckag * 2 29), 


21) E. 


ler, 


— FERNE. 
——— — — . — 


pod wee szerok 


dry i pledy: 


Ayrcöyprekaro 


al, Ane hMTeH H ‚(Humosaeseras . 60). 
Xauxb M A M3 Erb, (SABATER MI N 

TO rrahnychakrypHO-HDOEmHTeHHaro V TAXTA HaIBopmert Conßhr- 
7) Hncnekroph foro Re yarımıa Crr- 


22). 


6) „u- 


(Hauckag). 8) npexrops ‚loxsager 


pP HHH, (As 


10 
geri, Hg MAIN 


nA, M 85) 10) Hreuerzöpr- 


11) Han- 
Accecopt O. R. JL HOB B., (Hscrrb- 


bAspzynoT xerbsnoi AOpOTE Horkeuepe 

13} Paöpuıusıä Hxcnexropr I-ro. yıacrka 
A. B. IIa 2 Bp, (Houra N 5). 
ae ‘ok Työepnin H. 
SäHcKaro Raskauelierza S. M. Kpovezerit, ( (Bunse 

16) HARapHukKh Cerrard OM MOASHHCROIH opO AKO HOAHUIHIIE H. 
17). Ipuerasp I- O Normmehcraro vuacrka Top. MOE 
zit, (Bpesumeras 9). 


14) ‚Daöpasuaf Unene r- 


A. Tope fi, (Hagenafnaa N 34). 
Ka N 50). 
AJ. Ro- 


18) Hpncranv Hiro NONNNSÄCKATO. ya 
19) IIpacrase.. 


18) Komisarz II uczastku policyjnego w 
Lodzi M. L. Szatalowiez, (Konsta n- 
tynowska W 29). 19) Komisarz HI ucz x- 
stku W. ATodzi A. W. Pilipienko, 
(Rozwadowska N 8). 20) Komisarz iv 
policyjnego uezastku Ww Lodzi K. A G0 j- 
jewski, (Karola, Ne 28). 5 


P. B. Ragni honorowi Magist ratu 
m. L.Selzl. 
Herbst, (Sw. Emilli 
22) I. Kunit zer, (Promenadna Ns 15. 
23) J. Poznański i, (Ogrodowa N 


P, mu Ohywatele-m.Lodzi. 
24) Józef fon. Tanfani di Montalto, 
(Piotrkowska \ 108). 25) Rudolf Z i e g- 
( W. schodnin & 32]. 26) Jakob 
Petors, (Piotrkowska N 146). 27) Ed- 
ward Jezierski, (Konstantynowska 24), 
anicki,- (Nowy 


N06 29). 


28) Bernard Dobra 
Rynek %, 6). 29) Toma AS: Boche ns ki, 
(Zgierska M 38). 30) August Pe iz e r. 
(Cegielnians N: 81). 51) Ñorys Wa ks, 
(Dluga W 40). 32) Adam O s56 r, [Pro- 
menadna X 1). 83) Rudol Koller, 
(Druga 47). 34) Za zadzajacy g gimnazjum 
zenskim, Radea Stanu A. M. Swiatu- 
ehin, (Srednia 141. 35) Starszy bu- 
downiczy miejski F. Chelminski, 
(Dziċdina Mi 373. ; 

Dezem. oglaszajge, mam gc Au- 
aadomic, 20 ofäry: PZ V. mug 
pie eniadzach tak i wrzeczach ni 
xölnionyeh, } które mega bye dosta- . 
Wiane, podlog uznania ofiarodaweow, do 
jednego z wymienionych. P. p. członków 
Komitetu miejskiego, lub też wprost do 
mnie do kancelaryi Magistratu. . 

Do bardziej potrzebnych rzeczy i róż- 
nycli materjaköw należy zalie czyć: plotno 
na przescieradta i poszewki i przeseie- 
radia gotowe, plötno. na bielizue- erube 


1 cienkie: bielizna gotowa:  þatechan 
biaty i kolorowy: flanela, korcik na 
koszule i gotowe Wehnjane (koszule; 


mieka merla na ee materja jed- 
wabna na koszule oficer eskle: reczniki, 

chustki do nosa: perkal i; medopalam- 
i osch diu potrzeb opat- 
e skarpetki i ponczochy, 

ania nóg. (onuczki); kol- 
cerati do. bandarzy i do 
podkladania pod chorych: tasiemiki SZC- 

rokis i wazkie: kreton, czekòlada (zivy- 
ezajua do gotowa nia) i kakao biszkopty 
(alberty), herbata, cukier, mydo, tytuń, 
Buts letnie ouuezki. iel, niei, guziki, 


runkowych, eiey 
sukno do obwij 


Haut, veneriſche und 
Geſchlechts Krankheiten 
Dr. St. Lewkowiez 


Zachodnta Straße 33; neben dem Lombard 


Sprechſt. v. 8—11 V., 6—8 N. u f. Damen 


5—6 Sont u. Beieviage: v v. 9—12 u. 5—7 Uhr 
x 0323 3 3 


r 


— 


Pp. Feliks Skusi siewiez 


Haut- u. veneriſche Krankheiten 
Andreas: Straße Nr. 13. 


Sprechſtunden: 10—2 Radım. u. 6—5 Abends 
Damen 5—8 Nachntittags. 07)329 
An Som u. I 


Dr. L. Przedborski 


empfängt ; 0434019 

Naßen⸗ Rachen⸗, Kehlkopf⸗ und 
; Ohrenleidende 

glich v. 8—10 u. Harm. 4—7 Uhr Nachm. 


— bDetrikauer Straße Ar 40. 


Dr. B. Masel, 


S ar nargane. venerifihe und Santeranth 
Bus Straße 20, 


2 


f baſfage. 
eupfängt taglich v. 8—11 Morg. u. 6—8 A5 
Damen v. 5—6 Nachm. Sonntags v. 9—12 
Mitt 1.24 Uhr Mabn, 


m S. Kantor 
Specialiſt für; $ 

Haut⸗, Grſchlechts⸗ u. pener: Svantoeiten 
Kröftie- Strae Nr. „1058 


Sprechſtunden taglich von 102 
ï Ormen von 5—6 Uhr, 


135 


Benftleidenden 


und Bluthuſtenden giebt ein g gene ug. 
kranker Werten, Aber, ehe. pr C. 


iertagen von 10—1 Mittags 


m 6—9 


listowy i k pertx. 


os RIESEN 


— 


und 


Plasmon -KAKAR 
heißen dir einzig in 
ihrer Art daſtehenden, 
non der Internakional 
Plasnton Lid. zu Lon⸗ 
don erzek gteu, vortrefflichen 
Nährprodukte für Jung und 
Alt, für Kranke u. (Sehe. 


Plasmon- Kakao 

iſt zehnmal nabrhafter als der gewöhn⸗ 
liche Kataa, — Käuflich in allen beſſe⸗ 
ren Kolonial- u. Drognenhandlungen. 


ben en f. SCHILLER, LODZ, 
Proutennde 37. 


Broſchüren über „Plas mon- verfaßt 
85 bor dent Profeſſoren Gotier (Paris) 
. und V. en Tanne grent 


1 


85 
25 
22 

E 


Tiber 


Kinder i, Magen. d harmkrankheiten. 


. Straße 113. 9444 3 


an Vorm. u. v. 4—6 Nachm. 
elevhonaufe hig. z 


Spredit. ı 


Maffe 
jeit 123 Jahren aum hieſi igen Platze thätig, wohn 
Vangelicka Str. m Wohn. 5 


eur, 


gai 


0430 


e — — — 9 (22.) März 1902 


| 


15). 


e 


| 
| 
z 
3 


| (Rapala M 28). 
l 
A 
| 
| 
| 


ENETEIA — OETKER N 


II. TO HOHIHNCHCKArO vugerng ròp. 


‚Toxanm A. B. H nanu KN o. (Posea Onckaa Ai 8 
20) IIpneraßp IV- UNIHUSTIE l 9180 8 h 


TO _ YUACERA Top. dogr K. A. Toüxesceril 


F. ra Honerbit S 


Marorhara rohoga Mogan: 
21) 2 9. T a pb rh. (Cs. Jamain M 295). 


22) 0. S. Kyuuneps, Hponehangk. N 15 
23) H. H. Hoswaueriim, (Orpoaoraa N 15). 

Tr Oe nA Tenn ropoga Nonas. 
24) Ion, IId ano OL, Ta H) a HH an MO H r 4 IPT O, 


llerpoxugeras M 106). 
25) Pyzomör Kapaosıın II Ir e 


bete ppb. Bexos Xè 32). 26) ART AKoBAe BLW. 
Merepecs, (Merporoscran N 146). 27) Yayapan Aupeezurn Eseperid, (Kon- 
GTAUTHHOBCHAN N 24). 28) Bepuapxb Akorternyn IO ö pAaHU MUR I t. (ler BTI 


pio V ti). 20) Ho OCH Box CEKİR, (Zreperun „ 38). 
Teupaxopmun.. lleäsepz,. (llereaburkea N $1). 
(Hoaraa N 40). 32) Axab Coxoxooswri 
33) PAO ID iy EHu Rean e pb, (Joaraa N 41). 34) Barb Baji eu- 
ekok TAMHARIEN Crarerin Cogbraarn A., M. CBA XU HS. (Cpeunag A 14). 
#5) Crapmiü ApHTe TO. ropoaa domu D. O. Xe nMUMRU OE In, (Haenbnaa N BT) 
O von Oi Rera no runosy Ao TCT C That OMD UDC TI, caofmmens 

rd HOKEPTBOBMTT NPUHHMAWMTEA, KARD ACHBTANE TARD M beINaMIL, MKE COPD HO- 
e X rTanohbie MOFYTD GTL AOC Tabea, HO NCMUTpeHbn. LLMEND 
ehr arenen, OMHOMY 2b PT. r. dener, OPOAeRATO Ronmtera, IUIN zb AO 
NO Mub, EP Kaymelapio Marnerpara. 


RP Gothe HeobrO,Eů ND H eme M aan Md TepfarroBD CIBAVETE OT- 
HTE: NOL. AI DOC TPI I HaB OO RB H TOTORHIA IpOCTIHII: XO ETP Hz. 
Gabe, TONCTMÜ M TOHKIH: TorOBOe 5 Pal bt; Gyamaseca HIAS 1 crbrıaa usbruan; 
HABE, TAO WH ÖYDRCHT II TOTOBDIT G Fchanun; Markası KAPHA AHA GHH TOR“, 
MEAROBAA MATEPÄIsT ALESI OhFHNEPCKEXB pyYöalmere:! IIOTOTenna; H OCOBbIe fittar RTT: 
KOEHRO PI, II MAISIOTAMB ABOHTHOIH IIHPHH U 11 HOPEBABOUHEHIKXT KOCHHOR Ir, TEITL 
HOCKH H N SYRIO ALI oöeprunsanig NOTE (HOPTIDIKE) OXIA M IGD; Kereehxa 
AAA ÖRHTOBL H irre NOAKIAINBAHN HORD ÜGHRHLIIE! TECOMEH mporis T -yaris 
SHTEHE, 5 >, GHeHO TAD TIPOCTOR IT KAPRE) H RaRA¹O, -‚ÜMGCERIETH (aud op I) 
Alf, CaNapp. MPO, Tabak, UOTE, ADT AI npTAuin, HTOAHH, 


30} ABTYCTB 
31) Bopnes BOB, Ba E ch 
Occeprs. (Iponenaugag N 1). 


HETEN, UYTORTUDT, 

HOITOBAA Oyıarı TI e 
Qat Ve Vekardnung Sr. Exceilenz des en 19) Der Priſtav des III. Polizeibezirks in 
Petrokomer Gonverneurs vom 10. Bernar L Lodz A. W. Pilipiento, (RNozwadowska⸗ 
unter M 282 ift unter meinem Präſtdiun Str. At 8). 20) Der Priſtav d. IV. Polizei- 


das Songer ſtädtiſche Comitee zum Sammeln 
von Spenden gegründet worden: 


1. zur Verfügung der General- Verwaltung 
d. ruſſiſchen Geſellſchaft d. „Rothen Kreuzes“, 
2) zu Gunſten der Familien der im Kriege 
gefaflener und verwundeten Soldaten der 
activen Armer und Flotte und 3) zum Brr- 
ſtärken der ruſfiſchen Kriegsflotte. 


bezirks in Lodz 
(Karalafir- M 28). 


Die Ehren⸗Stadträthe der Stadt L 
210 E. Herbſt, 


K. A. Suirzewsti, 


| 


| 


Er 


t 
1 
t 


dz. 
(Emilien⸗Straße N 29). 
22) J N. Kunitzer, (Promenadenſtr. N 15), 

Poznan sti, (Ogrodawaſtr. M 15). 
Die Bürger der Stadt Lodz. 
24) Joſef von Tanfani di. Montalt o 


In den Beſtand. des Commitees ſind fol- (Petrikrerſte Ar. 106). 25) R. Ziegler 
gende Perſouen gewählt worden, welchen ent⸗ (Aus chodniaſtr. Nr. 32). 26) Ir Peters 
ſprechende Sammelliſten und Quittn ingsbücher ] (Petrikauerſtr.; Ar. 146). 27) E. Jezierski 
eingehändigt wurden: (Konitantinerit, Nr. Re 28) B. Dobra⸗ 

1) Der Pfarrer der rech talänbigen Ge⸗ nn a Ming N 00 Se 0 
meinde in Lodz Anton Rudlewski, [ 29) T. Bochenski et en, 
(Diielna. N 40). 2) Der pfarrer der fatha. A. Peije ir 1 na Nr. ‚sn. ei 

& 5 2 pi al D a 
liſchen Gemeinde der hl. Waks (Dinga Nr. 40), 2) A. Offer 


(Promenade Nr. 11. 33. R. Kelker (Dinge 
Nr. 47.) 34) Der Verweſer des Mädchen⸗ 
Gumnaſiums Staatsrath A. MS Swiatuchin 
(Sredniaſtr. Nr. 14.) 
F. Chelmins ki (D 

Dies zur Keuntniß bringend, beehre mich 
zit beperken, daß & penden mie in Baar, fo 
duch in den unten verzeichneten Gegenſtänden 


Karl Szmidel, (Nikolajewska Ne 38). 

3).Der pfarrer der evangeliſchen Trinitatis 
Gemeinde in Lodz, due Rndolf Gundlach 
(Petrikanerſtr. N 4). Der Pfarrer der 
evangeliſchen Johann ls on de“ in Lodz, 
Paftor An gerſtein, Mikolaſewskaftr. 60). 
50Der Rabbiner in Lodz G Elias Chai imp aif, 
(Jawudzkaſtr. Der Director ber 


Kreuzkirche in Lodz | 


ielnaſtr. Nr. 37). 


35) Der Stadtarchitekt 


Lodzer Manufactur Schule Hofrath W. Si- | beifehen können, die unch Belieben an einen 
mo lp hom, Panskaß 7) Der Inspector der oben: rzeichneten Herren Mit ieder. des 

dieſer Schule Staats A. W. Siemie- $ Commitees, wer direkt an mich ins Magi- 

n w 1 „( Panskaftr.). 8) Der Director . ſtratsburcau zugeſandt werden können. 

Ledger 7klafſigen e Hofrath D Zu den beſenders En 8 genſtänden 
D. Steam u, (Dyieinatte, N 41). 9) Der und verſchiedenen Materialen bein- 
Chef des Podger” Poft- und Telegraphenamtes f wand zu Bettlacken, und Valter en, 

Staatsrat W. E. Baumgarten, (Ecke Wi. 


ſowie fertige Bettlacen, feine und grobe Lein⸗ 


i und Pyzeiazdſtr. N- 85J. 10) Der wand für Wäſche, feriige Wäſche, weißer und 
Inspektor der Handelsſchule heim Verein zur] bunter Barchend, fertige I e und 
Gegenfeitigen Unterſtügung der Handelscom⸗ Stoffe dazu, Merle für Bandagen, Seiden- 
mis 2a, Hofrath E. J. Olszewski, floffe für Officiershemden, Hand- und Ache 
(Dlngaſtr. A 45). 11) Oer Chef des IV. tücher, Porcal und Medopolam doppelbreit 
Akciſebezirks „ Cellegien- Wiser T. K. In- für Verbandzwecke, marme Strümpfe und 
ko wle w, (Dzielnaſtr. A 44). 12) Der Di- Fußſocken, Fußlappen, 2 Deden u. Plaids, Wachs⸗ 
recitar: der Lodzer Fabr Fiſenbahn Ingenienr ſeinwand für Bandagen und zum Unterlegen. 
W. S. Ku an ski, (Station der iſenbahn). ; für Kranke, ſchmale und breite Bänder, Bre- 


13) Der Fabr riksinfpelter des E Bezirks im 
Heico Gouvernement A. W. NP 91 aj e w 
Dluzaftr. m 5). 14) Der 5 abril inſpector 
des IV. Bezirks int-petrokon ber 5 uvernement j 
M. A. Gorecki, (Dzielnaf kr. N24 ). 15 Ta 
ess der Lodzer $ He F. M 
y dzewskaft 1 


tun, Koch-(Ehocolade, Cacao, Bisguits, Thee, 
Zucker, Seife, Tabak, Stiefel, 
lappven, Imirn und Nadel, 
pier und Converts. 


| Top. IO, Mapra 


Knöpfe, 


Poſtpa⸗ 


2 Aud 1904 r. 


un des II. Poli aibezirks in Lo 
fte. 5 


N . T Rr EH rs E Tr 5 
Chef der Lodz zer Detectiv Polizei J. I. Ko- „ Ipereblareın Fopozeraro. Komi 
m 1 (Dlugaſtr. Nè 5). 120 Der Priv ] Tera AA Copa nome prhOBahift, 
des J. Polizeibezirks in Lodz S. S. Pai- * : f y en ; 
inwsti, (Brzezinskaſtr. r 9) 19 55 1 . IIpesfaehr Trop. lossu:.Cr. Cox, 


NMenbkoschidi, 


Ein Wechfel 


über 150 Rubel, ausgeſtellt am 27. November 
1901: il . Was ryer, fäll. I. Juni. 1901. 

Ordre A. Klose iſt verloren gegangen. 
Mißbrauch f gewarnt, wird hiermit für 
lig erklärt. 1153 * i 


urnlowiez, 


t Kon ſtantiner 


MEHR I LÜDERS 


Görlitz u. Berlin XW. 
IL Patentanwalts- Barean 


— 


Für verheirathete Fersonreni 
Broſchüre von Dr. med. Mehr, Sende in 
geſchloſfenen Converts ach Erhalt v. 20 K. 
in. Br ief marken. Dazu ein Preisecon rant 
über Pariſer-Gummiwaren für 20 Kop. Ju 
ſammmen Braoſchüre u. Preiscourant 35 K. 
Jaljan Dreher, Warſchau, Spitalna G. 
Bei der Beſtellung wird der Wert der Bl 
BUS nie Ale ener 505 


Pier Wadas Enge ilari, 


ver eideter Roch&sammal; : 
wohnt a Potrikauerstr. 20. 


Preislisten 
Bis müssen über Pariser 


Gummi-\Waaren v erlangen voll 
I. eee Raval, 


— 


50 mm maffiv dick aus gehärtetem 


Meine Geldſchräuke, Thüren und 


Vor⸗ 
nugil⸗ 


Sommer -Fuß⸗ 


— Stahlgepanzerie Tenohsichare 


Gelöschränke, Thüren un T Fersterläen 


ſichern abſolut gegen Feuer, Be und Zertrümmern leiſten, da die Panzer derſelben 30 bis 
Stahl abwrchſelnd mit weichem conſtrulrt ſind, ſelbſt den 
ſchärfſten Inſtrumeuten Widerſtand. i 


Die iſalirten Wände jind dank einer nenen Erfindung, 


Fenſterlädeu der Tetten Konſtruktion 
alle bis jest bekannten Kaffen engliſcher 


Specielle und . 1 feuerſicherer Kafen 


BERT BOHTE, 


Jiegelit 


T flte Münzen 


werben gekautft, e $ 
Parterre links. 1147˙¹ 


— . 
R — — — 


Ein ſeparates verfücjeriemgefühinrs 


Parterre-Gebäude 


über 30077 Ellen Fabriksraum mit Dampf⸗ 
kraft und elektriſcher Beleuchtung, ſofort uder 
vom J. Juli a. c. zu vermieten. Zu erfrag. 
2 8. 1393 2 


Wegen Vergrößerung de x 
im Gange zu beſichtigender, 
Hacker Hi lle'ſcher 


S0 


zn verkanſen. Aunrcasitr. 18, 


Metriebes, üt ein 
P Pferdetraft 


3 a 
Air 12 3 


05 


men in gebraucht, iſt billig zu we Hen. 


Deielun Sir. B. Koischwitz, 


billig 


fragen beim Sinis: 


Hi 
=, 


Piana Magazin 

neben dem Goncerthanie. 11 1119 33 3 3 
Eine Landwirtſchaft 

in Nowoſolna, 8 Weri nan 9535 miit, 

bejtehene aus 11 Morgen Banerland. Shit: 


garten, Wohnhauſe mit 4 nimmer, Scheune, 
mafjiven Stall und Keiler ſokork zu vertan 
fen. Näheres bei Johann Kern, Jawadzka⸗ 
Straße Nr. 32, 11 3 2 2 


Abreitehelber cin 


„Loden n Bierhalle 


zu verkaufen. Näheres Widzewskaſtr. 55 
zn der Bäcker⸗Filiale. [1148 3 3 2 


des k hiefigen weiblichen 


Eine Abſe fi entin des Gymnaſiums (cvangl.) 


wünſcht Kar fi netitionen 


Off. bitte u „. 

. miederzulegen. 
Sofort od. von: 

> Zimmer mit Beguemlichkeiten, 

E Jimmer mit 5 ade 

2 Ravalierzinete 


Cegielniaua-St n 


Eine Wohnung 


beſtehend aus 3 Zemmer 11 
Küche mi Waſſerleitung zu vermieten. 
Julius 5 st aße 42, En 2 


zu erteilen, 
Exped. d. 


H.“ an die 
113503 2 


zu de ermieten: 


9 227 
1 and 


in der Offieiue, 


Ein nett möblirtes 


Fre nizi an MIET, 


if ſofort ader van 511 mmie 


A 1 (. 


ten. u. f iſt eine gut er 
haltene 5 ; kaufen. Niko⸗ 
laiewskaſtr. 8g, II. 3. 1143.3 2 


3 Zimmer 


Küche und allen 
zunt 1,4. Sit 
32 L 1 3 o 


tE. 


Beguemlichteite n fofort bis 
n. r. billig zu vermieten. 
prung . 114003 2 


rer * 

N e g 
Tüchtiger Verkäufer 
mit Comptoir Arbeiten vertraut, ſucht als 
ſolcher oder als Magazineur, Verwalter, At 
caſſent per bald Stellung, hier oder aus mätts, 
eventuell Ca niion. O ferien heiiesse man unt. 


= B.“ in der 


jerverle ever. 


wird. von de r Brauerei _ 
geſu. gt. 


A 85 per ſofort 


ak 3 3 


ur 


in künstiertocher Ausführung u. 
l empfiehlt 


1 Petersilge, Lodz, 


Petrikausr 
Strasse 86, 


715 5 


vollkommen widerſtaudsfähig. 


übertreffen 
und amerikaniſcher Kynſtruktion L 


Gegrür im 
Jihre 18 lu. 


2 97 


2 Warfchen, 


Nowy Swial 34. 


3 Lodzer Zeitung — 9. (22) März 1904 


‚ Sotzer Gesang-Vereit. y 


(Männer⸗Geſang⸗Verein 
Mittwoch, den 10. (23.) März 1904 


R— — 


Versicherung I ON von Arbeilern gegen Unfälle 


| 
f 
mit voller Verantwortlichkeit auf Grund des Gesetzes vom 2. Juni 1903 j = 


Abernimmt die 1036 6 


St, Petersburger Versicherungs- Gesellschaft. 


Nähere Informationen erteilen die Herren Agenten sowie 


unter en s AADBINEISLEF Herm Cari Pünpen] 
Sotitten: Frl, Botsy Sekot, So. Frau Klara 
Röpnerl cao, Gerr Franz Fitzan, sarita 

Anfang präciſe SY/, Uhr. Anfang präciſe 8½ Uhr. 


Um dieſe Zeit werden die Eingangsthüren geſperrt. 
Programm folgt dasſelbe. 


das Lodzer Bureau der Gesellschaft, Cegielniana-Strasse Nr. 57. 


= Preife der Plätze: 
Parterre-Logen 2 & Perſonen Rbl. 12.— Balkon I. Etage 1—2 Reißen Rbl. 2.— 
3—5 


1 
i 


N 
EI 


jE  Balion-Logen L Gig. à 4 Perſonen „ 12.— A „ „ 5 „1.80 
N a a S See. nt 
N 62 Piotrkowska N 62 N 62 Piotrkowska W 62 Parquclte 1—6 Reihen d. Map, „ 3.— 8 „ „ „ 5 „ 1.60 
— PER e a 2 ³¹·mꝛꝛꝛ ˙·ꝛ¹ m EERTE al Pr 7—12 2 j 250 | 1 III. 1 1—2 = z 1.60 

2 13 —18 ` f yi e m „ 3— * . 
(Pesach) duży wybór Ciast i Ġukrów, a mianowigie: 10376 64 a a E 8 = 13 | Salate mn > s 0 

= . E r æ — x — Li 000%» -2 ‘ai 
Petits fours; Piramidy; 3 Konfituryy, Kakao w proszku, = Gallerie: inmin sr 0 


Herbatniki, ' Cukry deserowe, ! Soki, Praliny, 
Makaroniki, jKarmeki,  } Czekolady, Gryljaszki 


— 8 . z najdelikatniej szemi 
Torty, Praliny, | Owoce, (ruitsglaces) f w tabliczkach i w proszku, smakami it. d: 


Hierzu Armenſtener für Plätze von über 1 ap 10 Roy. p, Platz, für Logen pr Sitz 10 M 
für Plätze von 30 K F. —1 RU. 5 Kap. 

Der Vorverkauf beginnt Monntag, den 21. män G. c., Vormittags 9 Uhr, in der Bud) 

handlung E. Fischer ſowoß für Mitglieder, wie für Nichtmitglieder. Latsz 3 


E 
| Znana od lat wielu i prowadzona w szerszym zakresie, przygotowała na nadehodzace Swieta Wielkanocne 


Wykonywa obstalunki miejscowe i listowne na prowincji w Seisle oznaczonym terminie. 
Telefon N 812. Filji żadnej nie posiada. Telefon X 812, 


1. ̃ 0X.i.. EIER 


Cur- und Seebadeort PERNAT. E 


Gesunde Lage. Kalte Seehäder. Temperatur des Wassers 15—1690 R. Com- y 415 h 
fortabel eingerichtete Kurbafeanstalt u. Kurkaus im Parke am Meere. Beginn arie 2 eile lenen 01. 

der Saison 20. Hai, Schluss derselben 20. August. Verabfolgt werden Schlamm-, 

Moor-, Salz-, elektrische-, Sand-, Kohlensaure- und andere Heilbäder hydro- — a 2777 
therapeutische u. orthopädische Behandlung, Luft- und Lichtbäder. Dieselben Sensationelle ? Debuts!! bi 
sind wirksam gegen Herz- und Nervenerkr ankungen, Rheumatismus zahlreiche ; 

chronische Krankheiten, Lähmungen, Bleichsucht, "Skrofulose, Rhachitis. Frauen- | N. A. 

leiden und andere Krankheiten mehr. Massage, Desinficirte Wäsche. Täglich Alira, Verwandlungs⸗Tãnzerin. 
Musik, Keine Kurtaxe. Weitausgedehnte Anlagen viele Promenaden am Meere. 


am 


| Unüberteofen an Stürke und Salikaufeit, daber von seltener 
Feinheit und a 


en meurs 1 
Billiges Leben. Dampfer- und Fisenbahnverbindung. Nähere Auskünfte, Pro- 1 e 2 Ji Au 1 in den beſſeren Parfümerie. u. Droguen⸗Geſchäften, 
specte und Quartiervermittelung gratis durch Li t K th Wald — — . ane. Wor!dan. 0888 6 
die Badeeo sa? ina e athe + — ——————— FE —— TEE 
0468)4 3 Te EOCOMIMASSTONL Wiener Gefang und Tanz Duett. 9 $ 4 FERIEN 
ä —— „„ ... raor Feydowsıi Actien⸗ Geſelſchft in Worſchn ſucht einen fleißigen, gewifſenhaften 


polniſcher Mimiker und Humoriſt, 


I i ! > ` RELUTINA, rufſiſche Sängerin. 
b 2 | France de Gore, 
D 5 S Ui Soubrette 8 
; 5 & und Auftreten der übrigen engagirten Kräfte. 2 Bus „ e r . 
di il Rur noch kurze Zeit die aus guter Familie als Gehilfen des Magazineurs und Expedienten, der 
5 K ! 5 9 Tiroler⸗Geſellſchaft poln. ruſſiſch. u. dentſch. Spr. mächtig. Bei guter; Führung u. Tüchtigkeit 
ZH: 5 hi und die ungariſche Soubrette baldiges Avancement u. eine dauernde Lebensſtellung i in Ausſicht. Schriftl. 
in: 8 FT rn Off. mit Angabe des Gehaltes unt. ih 2 60“ an d. Exp. d. Bl. 
5 a & ii 111422 Die Direction. EEEE F 0508 2 P 
H | Schloſſer⸗ und Maj chinenmeift ! 
U ip Sch i ( 1e 
f 2 f = 2 ſucht der bald Stellung; derſelbe ift 44 Jahre alt, verheiratet, Chriſt, behereſcht die deulſche 
= d G 1 und polniſche Sprache, iſt vui. Unterthan, war dure 12 Jahre in einer Papierfabrik als 
mi Schloſſer⸗ und Maſchinenmeiſter tätig u. bekleidet feii d. Jahre 1892 in einer großen Kamm⸗ 
garnſpinnerei die Stellung als Schluffermeiſter ꝛc. 1123 3 3 
| Gefl. er erbitte an den 880 walter H. Bartel in Giric, Stat. Sosnowice. 


ten, denbſelben in der Expedition a Blattes en — in weiss, rosa und gelb. : 5 grapi) ſucht a 14 April Stellung. Offerten unter „V. E. 29“ au 

- Unüöbertroffenes Schönheits- PF | 1120°3 3 
mittel zur Gesichtspflege, ge- I 
|Ñ gen Sommersprossen und alle |} 


. ETHERNET 


Usreinheiten des Taints. : 


FERD. MÜLHENS, > mii ſchöner Handſchrift der polni j ſchen und ruffiſchen Sprache mürhtig, ſowie ſiche rer und 


KÖLN a/RHEIN un ſchneller Rechner wird für Czenſt Schriftliche 
I d RIGA Petrikauer Verdener Grape ragan gue Sav zenſtachau geſucht. Schriftliche Offerten! bet a | 


Zwei eiſerne muss] = eiſerne 111135 | 


Socben erſchien die Willy Burmefter’fche Betisteller h 
Bearbeitung für Clavier und Violine von 


Heinrich * a 


Lodz, Orlaſtr. 13, 
empfiehlt ihre durch beſte Aner⸗ 


kennungs⸗ Schreiben beſtätigten Hoflieferazt S. M des 


Nafta Motore en 


zu . vim, sten Preiſen unter mmerigebenfter 93 Loss = E 


Antorsche tere Hanleifehrünfli Bera Set essen: 


83 r 1 $ < 8 5 FIR 29) 
mit weißem Futter und Buchſtaben R. P. umgetauſcht. Es wird ge- 3 y Lilienmich a : ſelbſtftändiger Buchhalter perf. deutſch⸗ ruffiſcher e (Steuo⸗ 


Bach, La Complaiſante, 
mit Matratzen, faſt neu, b ; 
il⸗ N | 
daher am i Mai 1904: Feier des 58 jährigen Bestehens in Gera. Couperin, Le Bayolet flottant lig zu verkaufen E 155 À u 
Ehemalige Schüler und Freunde sind eingeladen. 10353 22 Rameau, Gavotte. | tig 9 ufen. Petrifauer Str. | Di Bürſte Pinſelf brik 
3 Abteilungen: ca. 180 Zöglinge, Zeugnisse berechtigen zum | „Di; Veen Ve at ee u Nr. 43, Dfficine rechts, 2. Etg, tt- u. Pinſelfa 
808 75 A x 2 ; = ven 
Einjährig. Freiw.-Militärdienst, Prospekte durch die Expedition. del alt und find dieſelben infolge ihres leide Wohn. 10 a. Anzutreffen Vorm. | 2 S arRiatz 
ten Arrangements jedem beſſeren Geiger zu — a 
Zur Beaufſichtigung der Anſchläger m findet energiſcher ade rei in Ludw. Fischers bis 11 Uhr u. Nachm. v. 2—4 Uhr. 92 Petrikauer Straße 92 
uchhdlg. Lodz, Petrikauerſtr. 48. 125 3 empfielt in nnymwet 8 St l 
í - = Ä Sade de gie ea Bar 
en å 1 Y 
ei er Soeben erſchien: die berühmte an. ee altere 
(o eucfien cppicbkehrmaschinen und frottir- 
ki bürsten, Fabrikation von ſämmtlichen Sorten 
B - 2 
dauernde Stellung. Näheres in a Ser Dr 31g. 1133˙3 3 7 92 Mann sche Ex uuf see Oppother zu leiten geſucht. Sera im REBEL Sede 
z —— 9 — 9 — Nah dur ahr 779 auf d. Aoketiner Chan te bender ug und grösseren Abnehmern entspre- 
Senf Villa les Roses edächtnissiehre | enge nis | Sen 8 
. Madame agen mars-Fahbrni (Hunderte von Anerkennungsſchreiben berühm⸗ N N : a N 5 
. X 49 Frontenex-Genäre. ter Männer wie Miniter, Prafſeſſoren, Aerzte, | dauernd und discret, finden Herren in und pI, 50 F 
ii p ik Geiftliche, Studierende, Kuufleute ꝛc) außer Stellung welche über voll | = * 
1 Pension für Junge Mädchen. — Ausbildung in allen Fächern. Prei Rbf. 1.50 (früher Rol. 18.—) jede Indiscrekibn aljo ansgeſchleſſen — Ser | 2 
5 Referenzen: Herr Pastor Semadeni-Kalisch. 1070 3 2 von Keſſeln, D a Zee ſind auf 1. Gupsthek ehne Vermittler ſofort 
; le Pasteur E. . Golay-Lausanne (Suisse). Lodz, Ludw. Fischer 8 uchhandlg., Ae Get Affekten auß f 2 c. be⸗ | zu vergeben. Offerten mit Angabe der Ere 
‚äble Pastenr E. Golay-Lausanne (S 9 Sx aeir r 8 u 5 n N sub I a die b e bitte unt. T. Z.“ in der Exped. 
Herausgeber 8 J. Peterſilge — Veraufmortlicher Kedackenr: Roman Petcrſtige — Hossosene Heusypob. Top. nd 5 Mapra 1904 moa — a — . Blattes niederzulegen. 1120 3 2 


Rotations Sen en Wen von F. Peterſilge. 


